
Breite Unterstützung 
gefunden

Der Aufruf der Werktätigen 
des Gebiets Semlpalatlnsk, die 
Stallhaltung des Viehs vorbildlich 
durchzuführen und die Lelstungs 
fählgkelt der Tiere zu heben, hat 
Im Gebiet Kustanal weitgehende 
Unterstützung gefunden.. In. den 
meisten Landwirtschaftsbetrieben 
Ist für die Steigerung der Pro­
duktivität der Herde ein guter 
Vorlauf geschaffen wordén. Die 
Auflagen In der Bereitstellung 
von Silofutter. Heu, Welksilage 
und Furagegetreide sind Überbo­
ten.

Im Sowchos „Karassuskl", der 

die Pläne ' des Verkaufs von 
Fleisch. Milch und anderen Er­
zeugnissen erfüllt hat. sind alle 
Stallungen und Futterküchen 
rechtzeitig In Ordnung gebracht 
worden. Man hat hier beschlos­
sen, in der Stallhaltungsperlode 
um 80 Kilogramm Milch Je Kuh 
mehr zu erhalten als vor einem 
Jahr. Die Mastochsen sollen ein 
Gewicht nicht unter 500 Kilo­
gramm erreichen und In höch­
stem Futterzustand sein.

(KasTAG)

Hauptthema 
der Presse

Die volksumfassende Vorbereitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, die Widerspiegelung des sozialistischen Wettbewerbs um die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne des Schlußjahres und des ganzen 
Planjahrfünfts sind heute das Hauptthema unserer Presse. Die Zei­
tungen und Zeitschriften, Fernseh- und Rundfunksendungen wider­
spiegeln den großen politischen und Arbeitsaufschwung, mit dem die 
Sowjetmenschen dem größten Ereignis Im Leben der Partei und des 
.Volkes entgegengehen.

In seiner Rede auf dem Oktoberplenum (1980) des Zentralkomi­
tees der Partei sagte Genosse L. 1. Breshnew, daß das Jetzige Plan- 
Jahrfünft einen würdigen Platz In der Geschichte der Heldentaten des 
Sowjetvolkes einnehmen wird. Bedeutend gewachsen ist das Wirt-- 
scbafts- und das Verteidigungspotential der Heimat, ein neuer großer 
Schritt wurde In der Entwicklung der ganzen Volkswirtschaft, in der 
Verwirklichung wichtiger sozialer Aufgaben gemacht. Verständlich 
Ist das Bestreben der Massenmedien und der Propaganda, vor allem 
unsere Errungenschaften In der Hebung des Lebensniveaus. In der 
Steigerung der Produktionsmacht, die geistige Kraft, die geistige 
Schönheit der Erbauer der neuen Gesellschaft zu zeigen.

Macht sich, zum Beispiel, ein Leser der „Leningrader Prawda" 
mit der fälligen Ausgabe näher bekannt, so findet er darin stets einen 
ausführlichen Bericht über die wichtigsten Taten seiner Landsleute. 
Nicht wenig interessante Veröffentlichungen haben auf ihrem Konto 
auch andere Presseorgane, die In den Tagen der Vorbereitung zum 
XXVL Parteitag verschiedene Genres der Publizistik zum Rüstzeug 
genommen haben — theoretische Beiträge. Skizzen, Korrespondenzen. 
ole Probleme aufwerfen. In letzter Zelt sind in den Zeitungen neue 
Rubriken, thematische Richtungen erschienen.

Bis zum Abschluß des zehnten Planjahrfünfts sind anderthalb Mo­
nate geblieben. Es ist verständlich, daß die Presse Jetzt der volksum­
fassenden Bewegung unter der Devise „Dem Planjahrfünft — ein 
Stoßfinish. Den XXVI. Parteitag — würdig begehen" große Auf- 

, -merksamkelt schenkt. Viele Presseorgane uei Lkiaine, Belorußlands, 
Kasachstans melden über die weitere Entfaltung uer Initiativen, die 
vom Zentralkomitee der Partei gebilligt wuruc.i, von patriotischen 
Vorhaben der Arbeitskollektive im Kampf für ole ßescnieunlgung des 
.wissenschaftlich-technischen Fortschritts, für erfolgreiche Entwick­
lung der Brennstoff- und Energiebranche, des Maschinenbaus, der 
Chemie, des Transportwesens, für eine bessere Nutzung der Ausrü­
stungen, der landwirtschaftlichen Technik. Die Woronesher Zeitung 
„Kommuna" analysiert unter der Rubrik „Auf Leninschem Kurs: 
von Parteitag zu Parteitag" die „Geheimnisse" der Errungenschaf­
ten der Schrittmacherkollektive, die Zeitung „Industrialnoje Sapo- 
roshje" führt eine Strelfzug-Gebietsschau der Effektivität der Produk­
tion durch. Es gibt viele Beispiele zielgerichteter Arbeit der Redak­
tionskollektive.

Auf dem Oktoberplenum des ZK der KPdSU wurde betont, daß 
die Massenmedien, die Propagandaorgane eine Reihe akuter Proble­
me aufwerfen, bezüglich welcher wichtige Parteibeschlüsse gefaßt 
werden. Zugleich muß bemerkt werden, daß noch vieles getan werden 
muß zur vollständigen Realisierung des Beschlusses des ZK der Par­
tei über die weitere Verbesserung der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit. Die Hauptaufmerksamkeit der Publikationen der 
■Presse, der Rundfunk- und Fernsehsendungen am Vorabend des Par­
teitags muß den wichtigsten Fragen der Entwicklung der sowjetischen 
Ökonomik, der Hebung der Effektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion, der Qualität der Arbeit, der kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen gelten. Ein gebührender Platz muß den Publikationen 
über die Wege der Verbesserung der Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln, mit Volksbedarfsartikeln eingeräumt werden.

Zugleich mit der sachkundigen Propaganda der Errungenschaf­
ten der Schrittmacher, tiefschürfenden Analyse der Wirtschaftspro­
bleme. überzeugenden Gegenüberstellung der Arbeitsergebnisse der 
Werktätigenkollektive in der Presse gibt es auch noch andere Fak­
ten. in manchen Zeitungen wird fast ein Drittel einer Seite für eine 
vielversprechende „Schlagzeile", Losung, einen Aufruf verwendet, 
und darunter stehen oberflächliche, geringfügige Notizen, die den 
Kern der Sache nicht klarstellen. Ein solcher ..Presselärm" bringt 
wenig Nutzen. Am Finish des Planjahrfünfts ist eine sachliche Aus­
wertung der Ergebnisse des Wettbewerbs. Prüfung des Verlaufs der 
Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen, der Verträge und Ge­
genpläne besonders nötig.

Die Presse kann vieles leisten aur gründlichen Verbesserung des 
Investitionsbaus, zur Mobilisierung der Kollektive für eine unbeding­
te Inbetriebnahme der Anlauf Objekte des Jahres. Beachtenswert ist 
die Initiative einer Reihe Zeitungen Sibiriens und des Fernen Osten. 
Insbesondere der Zeitungen „Omskaja Prawda". „Krasnojarsk! Ra- 
botschi", die über die AjilaufObjekte öffentliche Kontrolle tühren. an 
vielen von Ihnen Arbeiter-Korrespondentenposten organisiert haben, 
die Zusammenarbeit der Kollektive nach dem Prinzip der „Arbeiter­
stafette" allseitig unterstützen. Pflicht der Presse ist es, mutiger die 
Ursachen des Wirrwarrs bei der Errichtung einer Reihe von Betrie­
ben, Objekten mit sozial-kultureller Bestimmung, im Wohnungsbau 
aufzudecken, diejenigen zu kritisieren, die sich gleichgültig zu ihren 
Dienstpflichten verhalten, Nachsicht üben gegenüber Faulenzern und 
Arbeltsdlszlpllnverletzern, die Meinungen und Wünsche der Men­
schen nicht beachten.

Das Arsenal der Mittel, mit denen Presse, Rundfunk, Fernsehen, 
die Weisungen des Oktoberplenums des ZK der KPdSU realisierend, 
den Verlaut der Berlchtswahlversammlungskampagne in den Partei­
organisationen beleuchten. Ist reich. Veröhentlicht werden Übersichts­
materlallen, ausführliche Berichte. Gedanken der Versammlungsteil­
nehmer. Es geht um die Avantgarderolle der Kommunisten in der 
Produktion und im öffentlichen Leben, um ihr persönliches Beispiel, 
um die Hebung des Verantwortungsbewußtseins für den hohen Na­
men eines Mitglieds der KPdSU. Zugleich zeigt die Praxis vieler 
Zeitungen, daß die Versammlungen und Konferenzen ein guter An­
laß sind für die Analyse aller Selten der Arbeit und des Lebens der 
Parteiorganisationen, für ein Studium der Erfahrungen der Tätigkeit 
der Partelkomitees. Es gilt, die Rubrik „Partelieben" durch die Ver­
öffentlichung von Beiträgen der Parteifunktionäre, einfacher Kommu­
nisten zu .bereichern, überzeugend die führende Rolle der Partei im 
kommunistischen Aufbau zu zeigen.

Die Thematik des Parteitagsvorabends erfaßt einen umfangrei­
chen Problemenkrels, und es ist direkte Pflicht der Partelkomitees, der 
Presse zu helfen, sie aut dem notigen Niveau zu beleuchten. Sie 
müssen die Presse auf die Lösung von Schwerpunkt-, von Kardinal­
fragen orientieren, die Erfüllung der Redaktionspläne der Publika­
tionen In Vorbereitung des Parteitags wirksam kontrollieren, darauf 
achten, daß In den Zeitungen mehr Briefe der Werktätigen, mehr 
Materialien über die Entwicklung des Handelswesens und der Dienst­
leistungssphäre veröffentlicht werden.

Der XXVI. Parteitag der KPdSU wird unserer Partei und dem 
Volk neue Horizonte eröffnen. Und verständlich Ist das Bestreben Je­
des Sowjetmenschen. Ihn mit würdigen, markanten Taten zu begehen. 
Bel diesem edlen Bestreben Ist die Presse ein aktiver, ein kämpferi­
scher Gehilfe. („Prawda" vom 15. November)

Das Oktoberplenum (1980) des ZK der KPdSU, die beeindrucken­
de Rede des Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum und das 
jüngste Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans ha­
ben unter den Werktätigen der Republik einen großen Arbeitsen- I 
thusiasmus ausgelöst. In der Industrie, im Bauwesen, in der Land- | 
wirtschaft, in einem beliebigen anderen Produktionsbereich wird zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der KPdSU um Höchstleistungen gerun- 
9»n- I

Vorbildliche
Schicht

Im Lokomotlvbetrlebswerk von 
Petropawlowsk der Süduraler 
Eisenbahn weitet sich der Wett­
bewerb um ein würdiges Begehen 
des XXVI. Parteitag? der 
KPdSU. Hier hat das Kollektiv 
der Schicht für technische Kon­
trolle der Elektroloks unter Lei­
tung des Meisters A. Kadetow 
seine Jahresverplllchtung vorfri­
stig eingelöst. Dank der fortge­
schrittenen Arbeitsorganisation 
und der hingebungsvollen Arbeit 
des ganzen Kollektivs wurden 
hier In diesem Jahr 2 373 Rubel 
Staatsgelder eingespart.

Führend Im Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der 
Pläne und sozialistischen Ver­
pflichtungen für 1980 sind die 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit G. Rogatschow. G. Be- 
reshko. S. Sofjin, A. Podkorytow, 
A. Korbajew und viele andere 

-Bestarbeiter der Produktion.

Michail SCHESTOPALOW

Zu einem offiziellen Besuch
Sowjetisch-mocambiquische Verhandlungen

Auf Einladung des Zentralko­
mitees der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sewjetreglerung 
Ist der Vorsitzende der 
FRELIMO-Partel und Präsident 
der Volksrepublik Mocambique, 
Samora Moises Machel an der 
Spitze einer Partei- und Staats­
delegation zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch am 17. No­
vember In Moskau eingetroffen.

Im Flughafen wurden S. M. Ma­
chel und die anderen Delegatlons- 
teilnehmer von dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. 1. Breshnew, dem Mitglied des 
Politbüros, des ZK der KPdSU 
und Minister für Auswärtige An­
gelegenheiten der UdSSR A. A. 
Gromyko. dem Sekretär des ZK 
der KPdSU M. W. Slmjanln und 
anderen offiziellen Persönlichkei­
ten begrüßt.

Sowjetlsch-mocamblqul sehe 
Verhandlungen haben am selben 
Tag Im Moskauer Kreml stattge­
funden.

Die sowjetische Seite vertraten 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der . UdSSR 
A. A. Gromyko. Sekretär des ZK 
der KPdSU M. W. Slmjanln. 
Mitglied des ZK der KPdSU und 
Erster Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR I. W. Archipow. Mitglied 
des ZK der KPdSU, Chef des Ge­
neralstabs der Streitkräfte — Er­
ster Stellvertreter des Verteidi­
gungsministers der UdSSR. Mar­
schall der Sowjetunion N. W. 
Ogarkow;

die mocambiquische Seite ver­
traten der Vorsitzende der 
FRELIMO-Partel und Präsident 
der Volksrepublik Mocambique, 
S. M. Machel. das Mitglied des 
Ständigen Politischen Ausschus­
ses des ZK der FRELIMO-Partel, 
Sekretär des ZK und Außenmini­
ster der VR Mocambique J. Chls- 
sano, das Mitglied des Ständigen 
Komitees der FRELIMO-Partel 
und Minister für’ Planungswesen 
und Landwirtschaft der VR Mo­
cambique M. Machungo, der Be­

Gesetz
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über die Bestätigung der Bestimmung über 
die Rechtsanwaltschaft der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik beschließt:

1. Die Bestimmung über die Rechtsanwaltschaft der Kasachischen 
SSR zu bestätigen.

2. Das Gesetz der Kasachischen SSR vom 5. Juli 1960 „Uber die 
Bestätigung der Bestimmung über die Rechtsanwaltschaft der Kasa­
chischen SSR" außer Kraft anzuerkennen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR S. IMASCHEW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR N. ABAJEWA
Alma-Ata. Haus der Regierung. 13. November 1980

Siegreicher 
Endspurt

Die Werktätigen der . Betriebe 
der Kraftverkehrsverwaltung für 
Güterbeförderung von Koktsche- 
taw haben den Zehnmonatsplan 
für das laufende Jahr In allen 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern erfolgreich erfüllt.

Dieser Sieg bot die Möglich­
keit, einen, weiteren zu erzielen 
— das Fünfjahrprogramm im 
Güterumschlag zu bewältigen. 
Mit dem für das Planjahrfünft 
vorgesehenen Umfang der Güter­
transporte wurden die Fahrer be­
reits Mitte Oktober fertig. Der 
Erfolg wurde durch den breit ent­
falteten sozialistischen Wettbe­
werb und seine Offenkundigkeit 
gesichert.

Das Kollektiv der Verwaltung 
will bis Jahresschluß weitere 3 
Millionen Tonnen Volkswirt­
schaftsgüter befördern und 86 
Millionen Tonnenkilometer lei­
sten.

Edmund HAAS 

fehlshaber der Luftstreitkräfte 
der VR Mocambique G. Mpfu- 
mo.

Bel dem Meinungsaustausch 
wurde mit Genugtuung die erfolg­
reiche Entwicklung der Bezie­
hungen der Freundschaft. Soli­
darität und fruchtbaren Zusam­
menarbeit zwischen der Sowjet­
union und der Volksrepublik Mo­
cambique, zwischen der KPdSU 
und der FRELIMO-Partel festge­
stellt.

Wie L. I. Breshnew erklärte, 
entwickeln sich die Beziehungen 
zwischen beiden Ländern In auf- 
steigender- Linie, auf der festen 
Grundlage des Vertrages über 
Freundschaft und Zusammenar­
beit für den Triumph der edlen 
Ideale der Freiheit und des Fort­
schritts. Es wurde die Notwendig­
keit unterstrichen, mit gemeinsa­
men Bemühungen die bestehen­
den Formen der Zusammenarbeit 
zu vervollkommnen, Ihre Effekti­
vität und, Ihren beiderseitigen 
Nutzen zu erhöhen.

L. 1. Breshnew und S. M. Ma­
chel unterstrichen die große Be­
deutung der weiteren Entwicklung 
der Partelbeziehungen zwischen 
der KPdSU und der FRELIMO- 
Partel, die den Lebensinteressen 
der Völker beider Länder, den 
Interessen des Kampfes für Frie­
den und soziale Gerébhtigkelt 
entsprechen.

Machel dankte für die Hilfe, 
die die Sowjetunion Mocambi­
que In den Jahren des Kampfes 
gegen den Kolonialismus zuteil 
werden ließ, und hob dabei her­
vor. daß die Sowjetunion eine zu­
verlässige Stütze für alle wirklich 
revolutionären Bewegungen auf 
allen Kontinenten war und bleibt.

S. M. Mache! Informierte des 
weiteren Uber die Aufgaben, die 
sich die Regierung der Volksre­
publik Mocambique bei der so­
zialökonomischen Entwicklung 
des Landes stellt.

Bel der Erörterung Internatio­
naler Fragen wurde hervorgeho­
ben, daß mit vollem Grund ge­
sagt werden kann. daß die 
UdSSR und die Volksrepublik 
Mocambique als Kampfgefährte 
auftreten und einen gemeinsa­
men Beitrag zum allgemeinen re­
volutionären Prozeß leisten. Es 
wurde unterstrichen, daß die 
imperialistischen Kreise weiter­

Erfolg der 
Montagearbeiter

Das Kollektiv der Verwaltung 
„Kaselektromontash” Nr. 1 geht 
dem bevorstehenden Parteiforum 
mit Arbeitsgroßtaten entgegen. 
Es hat den Produktionsplan für 
das Abschlußjahr des zehnten 
Planjahrfünfts vorfristig gemei­
stert.

Die Elektromontagearbeiter ha­
ben In diesem Jahr mit großem 
Elan am Bau der Öfen Nr. 61 
und 62 Im Werk für Ferrolegie­
rungen von Jermak. der Mittel­
schule" Im Stadtviertel Nr. 2 
der Stadt Pawlodar, des Kessel­
hauses des Reparaturwerks Salr- 
tyschsk und anderer Bauvorha­
ben mitgemacht.

Sie haben gewichtige Er­
gebnisse aufzuweisen.

Alle ElektTomontagebrlgaden 
der Verwaltung „Kaselektromon­
tash" bereiten zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
neue Arbeitsgeschenke vor.

Konrad SAMUEL 

hin die Spannungen schüren, das 
Wettrüsten yorantrelben und Ver­
suche unternehmen, den Kampf 
der Völker für Freiheit, Unab­
hängigkeit und sozialen Fort­
schritt zu behindern. Die sub­
versive Tätigkeit der Imperialisti­
schen Kräfte gegen die fort­
schrittlichen Regierungen hat 
sich zusehends verschärft. L. I. 
Breshnew und S. M. Machel 
machten auf die ernste Gefahr 
aufmerksam, daß Afrika in die 
Imperialistischen militärischen 

Vorbereitungen und die Erhö­
hung der militärischen Aktivität 
der aggressiven Kräfte In den 
Gebieten des Roten Meeres, des 
Indischen Ozeans und des Persi­
schen Golfes hineingezogen wird.

L. I. Breshnew und S. M. Ma­
chel wiesen darauf hin, daß die 
Sowjetunion und Mocambique für 
die Vertiefung der Entspannung 
eine gleichberechtigte Zusam­
menarbeit der Staaten und für 
die Regelung Internationaler Pro­
bleme auf gerechter Grundlage 
auf dem Verhandlungswege ein­
treten.

Beide Seiten hoben die stän­
dig wachsende Rolle der afrikani­
schen Staaten auf dem Schau­
platz des Weltgeschehens — In 
der UNO und In der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen — her­
vor.

Im Zusammenhang mit der 
Lage Im Süden Afrikas erklärte 
L. 1. Breshnew, daß die Sowjet­
union dem Sieg der patriotischen 
Kräfte Simbabwes große Bedeu­
tung beimißt. Heute steht die 
Befreiung des Volkes von Nami­
bia auf der Tagesordnung, unter­
strich L. I. Breshnew. S. M. Ma­
chel erklärte, daß der Sieg des 
Volkes von Simbabwe ein über­
aus bedeutendes Ereignis der 
letzten Zelt Im Süden Afrikas 
sei.

L. I. Breshnew und S. M. Ma­
chel hoben hervor, daß sie die 
stattfindenden Verhandlungen als 
einen neuen wichtigen Schritt auf 
dem Wege der Festigung der 
Freundschaft zwischen den Par­
teien und Völkern beider Länder 
betrachten, die eine lange und 
ruhmreiche Tradition haben.

Die Verhandlungen, die In 
freundschaftlicher und kamerad­
schaftlicher Atmosphäre stattfan­
den. werden fortgesetzt. (TASS)

Die erste
in der Republik

Mit dem Futter, das die Frau­
enbrigade „Säule” In diesem 
Jahr bereitgestellt hat. kann man 
den ganzen Pferdebestand des 
Gestüts „Krasnogorskl" Im Laufe 
von zwei strengen Wintern füt­
tern. Diese Brigade wird von der 
erfahrenen Lehrmeisterin Kansl- 
ra Temlrgasljewa, Trägerin des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
und des Ordens „Ehrenzeichen", 
geleitet. Die Brigade hat Im Som­
mer etwa 70 000 Dejltonrten 
hochwertiges Heu beschafft.

Hier in der Halbwüstenzone 
der Dshangallnsker Steppe wur­
de eine Bewässerungsfläche an­
gelegt und eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade für Futterbeschaf­
fung organisiert. Ihr erster Be­
stand waren neun Abgängerinnen 
der Dshangallnsker Mittelschule. 
Nach dem Besuch eines Lehr­
gangs verwandelten die gestrigen 
Schülerinnen den unfruchtbaren 
Boden des Gestüts In eine grüne 
Oase. Jeder von ihnen bearbei­
tete Hektar Land war dreimal 
ergiebiger als die natürlichen 
Heuschläge.

Die Traktoristinnenbrigade Im 
Gebiet Uralsk ist in der Repu­
blik die erste, die mit dem Ehren­
titel „Preisträger des Leninschen 
Komsomol der Kasachischen 
SSR" geehrt wurde.

Anton DOSCH

In freundschaftlicher 
Atmosphäre

Das Zentralkomitee der
KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und die Regierung det* UdSSR 
gaben am 17. November im Gro­
ßen Kremlpalast ein Essen zu 
Ehren des Vorsitzenden der 
FRELIMO-Partel und des Präsi­
denten der Volksrepublik Mocam­
bique Samora Moises Machel.

Mit S. Machel waren Mitglie­
der der von Ihm geleiteten Par­
tei- und Staatsdelegation der VR 
Mocambique erschienen.

Von sowjetischer Seite waren 
auf dem Essen L. I. Breshnew, 
V. W. Grischin. A; A. Gromyko,

Ansprache des Genossen 
£. /. BRESHNEW/

Sehr geehrter Genosse Samora 
Machell

Teure Freunde!
Genossenl
Herzlich begrüße Ich die Par­

tei- und Staatsdelegatlon Mocam- 
blques mit dem Vorsitzenden der 
FRELIMO-Partel und des Präsi­
denten der Volksrepublik Mocam­
bique Genossen Machel an der 
Spitze.

Wir messen dem Besuch der 
hohen Repräsentanten des muti­
gen Volkes Mocamblques und sei­
ner kämpferischen Vorhut, der 
FRELIMO-Partel. große Bedeu­
tung bei.

Dieser Besuch Ist ein weiteres 
Zeugnis der ständig erstarkenden 
Freundschaft zwischen unseren 
Völkern und Ländern. Er Ist 
Zeugnis einer Freundschaft, die 
In den Jahren des Kampfes für 
die Befreiung Mocamblques vom 
500jährigen Kolonialjoch ent­
stand und sich stählte. Einer 
Freundschaft, die heute da das 
Volk Mocamblques unter der 
Führung seiner Partei den Weg 
tiefgreifender sozialer und politi­
scher Umgestaltungen geht, in­
dem es die Ideale des Friedens, 
der Demokratie und des Sozia­
lismus verteidigt, mit Jedem Tag 
erstarkt.

Mein Beitrag
Ich bin froh, daß es mir ge­

lungen ist, das letzte Jahr des 
zahnten Planjahrfünfts mit gu­
tem Resultat abzuschließen. In 
den vergangenen zehn Monaten 
des laufenden Jahres habe Ich 
von den 28 Kühen meiner Grup­
pe 766 Dezitonnen Milch erhal­
ten, von Jeder Kuh waren es 
2 572 Kilogramm — um 472 
Kilogramm mehr, als es In mei­
nen Verpflichtungen steht. In vier 
Jahren und zehn Monaten habe 
Ich an die Abnahmestellen insge­
samt 318.2 Tonnen Milch gelie­
fert, 151 Kälber erhalten und so­
mit meine Planauflagen bedeu­
tend überboten.

In der Milchfarm . des Sow­
chos „Kolokolowskl" arbeite Ich 
das neunte Jahr. Wenn ich frü­
her Fertigkeiten und Meister­
schaft von erfahrenen Melkerin­
nen übernahm, so bin Ich jetzt 
selbst Lehrmeisterin. So manche 
junge Melkerin hat sich mit mei­
ner Hilfe unseren schwierigen 
Beruf .angeeignet. Jetzt erzielen 
sie ebenso gute Ergebnisse wie 
Ich; .

Die Kommunisten der Partei­
organisation unseres Landwirt­
schaftsbetriebs hatten mich zur 
XXXI. Parteikonferenz des Ray­
ons delegiert. Das war für mich 
eine große Ehre.

Tamara KASANZEWA.
Melkerin im Sowchos „Ko­
lokolowskl"

A. P. Kirilenko, A. Jz Peische, 
M. A. Suslow, W. W. Kusnezow. 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolglch. 
M. W. Slmjanln, die Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR. Minister der UdSSR, 
Vorsitzende der Staatlichen Ko­
mitees der UdSSR und andere 
offizielle Persönlichkeiten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew hielt 
auf dem Essen eine Ansprache.

Wir sind gewiß, daß die so­
wjetisch-mocambiquischen Bezie­
hungen eine große Zukunft ha­
ben. Auf der festen Basis des 
Vertrages über Freundschaft und 
Zusammenarbeit erweitern und 
vertiefen sich die bilateralen Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und Mocambique auf den ver­
schiedenen Gebieten. Fruchtbar 
entwickeln sich die Beziehungen 
zwischen unseren Parteien — der 
KPdSU und der FREL1MO.

Auch Im internationalen Leben 
wirken wir als treue Waffenbrü­
der Im Kampf für Frieden, na­
tionale Befreiung und sozialen 
Fortschritt der Völker zusammen. 
Unsere beiden Länder treten ent­
schieden gegen die imperialisti­
sche Politik der Unterorückung. 
Ausbeutung und Verletzung der 
souveränen Rechte der Völker, 
gegen die Politik des Militaris­
mus und des Diktats auf.

Das ganze fortschrittliche Af­
rika weiß, welch positiven Bei­
trag Mocambique zur Festigung 
der Solidarität der freiheitslie­
benden Völker leistet, welche Un­
terstützung es dem nationalen 
Befreiungskampf seiner afrikani­
schen Brüder zuteil werden läßt.

Dke Sowjetunion wirkt Ihrer­
seits unentwegt und konsequent 
darauf hin, daß die afrikanischen 
Völker zu wahren Herren Ihres 
Schicksals werden und selbst oh­
ne Einmischung von außen die 
Wege Ihrer Entwicklung bestim­
men. Wir unterstützen alle Völ­
ker in Ihrem Streben nach 
schnellster Beseitigung des 
schweren Erbes der kolonialen 
Vergangenheit.

Vor 20 Jahren wurde In der 
UNO die historische Deklaration 
über die Gewährung der Unab­
hängigkeit an die kolonialen Län­
der und Völker angenommen. 
Sie wurde auf Initiative der So­
wjetunion. der anderen sozialisti­
schen Staaten und einer Reihe 
afrikanischer Länder gebilligt. In 
den vergangenen zwei Jahrzehn­
ten gelang es. vieles zu erreichen. 
Nunmehr Ist fast ganz Afrika 
unabhängig. Nur Im Süden des 
Kontinents bleibt noch der Auf­
marschraum des Kolonialismus 
und.Rassismus erhalten — unter
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Bestimmung über die Rechtsanwaltschaft der Kasachischen SSR
Kapitel eins

Allgemeine
Artikel 1 Aufgaben der 

Rechtsanwaltschaft
Gemäß der Verfassung der 

UdSSR und der Verfassung der 
Kasachischen SSR ist die Haupt 
auf gäbe der sowjetischen Rechts­
anwaltschaft die Erweisung von 
Rechtshilfe an die Börger und 
Organisationen.

Die Rechtsanwaltschaft der 
Kasachischen SSR fördert den 
Schutz der Rechte und gesetzli­
chen Interessen der Bürger und 
der Organisationen, die Aus­
übung der Rechtsprechung, die 
Einhaltung und Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit, die 
Erziehung der Bürger Im Sinne 
der strikten und konsequenten 
Durchführung der sowjetischen 
Gesetze, des sorgsamen Verhal­
tens zum Volksgut, der Einhal­
tung der Arbeitsdisziplin im 
Sinne der Respektierung der 
Rechte, der Ehre und der Würde 
anderer Personen sowie der Re­
geln des sozialistischen Getneln- 
scbaftsJebens.

Kapitel zwei
Rechtsanwaltskoileglen und Ihre Organe

Artikel 3. Rechtsanwalts 
kollegien

Rechtsanwaltskoileglen sind 
freiwillige Vereinigungen von 
Personen, die sich mit Rechtsan- 
waltstätlgkelt befassen.

In den Gebieten der Kasachi­
schen SSR wirken Gebletskolle- 
glen der Rechtsanwälte. In der 
Stadt Alma-Ata wirkt ein Stadt- 
kollegium der Rechtsanwälte. 
Das Rechtsanwaltskollegium wird 
auf Antrag einer Gruppe von 
Stiftern gebildet, die aus Perso­
nen mit Juristischer Hochschulbil­
dung besteht, oder auf Initiative 
des VoUzugs- und Verfügungsor­
gans des entsprechenden Sowjets 
der Volksdeputlerten. Der Vor­
schlag über die Bildung eines 
Rechtsanwaltskolleglums wird an 
das Justizministerium der Kasa­
chischen SSR geleitet, das bei 
Einern Einverständnis damit den 
Vorschlag dem VoUzagskomltee 
des Gebiets- und des Alma-Ataer 
Stadtsowjets der Volksdeputier­
ten zur Bestätigung und Regi­
strierung unterbreitet.

Bel Einverständnis mit dem 
Justizministerium der UdSSR, 
können, falls es zur Erweisung 
von Rechtshilfe an Bürger und 
Organisationen erforderlich Ist, 
zwischenterritoriale und andere 
Rechtsanwaltskoileglen gebildet 
werden.

Die Rechtsanwaltskoileglen 
sind Juristische Personen.

Artikel 4. Organe des 
Rechtsanwaltskollegiums

Das höchste Organ des Rechts­
anwaltskolleglums ist die Vollver­
sammlung der Mitglieder des 
Kollegiums, sein Vollzugsorgan 
— das Präsidium, sein Kontroll- 
und Revisionsorgan — die Revi­
sionskommission .

Artikel 5. Vollversamm­
lung der Mitglieder des Rechts­
anwaltskollegiums

Die Vollversammlung der Mit­
glieder des Rechtsanwaltskolle­
giums wird nicht seltener als 
einmal im Jahr einberufen.

Die Vollversammlung gilt als 
kompetent unter Teilnahme von 
nicht weniger als 66 Prozent des 
Bestandes des Rechtsanwaltskol­
legiums. Die Entscheidungen 
werden durch einfache Stimmen­
mehrheit der Rechtsanwälte ge­
troffen. die an der Abstimmung 
teilnahmen.

Die Vollversammlung der Mit­
glieder des Rechtsanwaltskolle 
gl ums wird auf Initiative des 
Präsidiums des Rechtsanwalts 
kolleglums, auf Vorschlag des 
Justizministeriums der Kasachi­
schen SSR, der Justizabteilung 
des Gebietssowjets oder des 
Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Volksdeputierten sowie auf For­
derung von nicht weniger als 33 
Prozent der Mitglieder des Kol­
legiums einberufen.

Artikel 6. Vollmachten der 
Vollversammlung der Mitglieder 
des Rechtsanwaltskolleglums

Die Vollversammlung der Mit­
glieder des Rechtsanwaltskolle- 
glums:

wählt das Präsidium des 
Rechtsanwaltskollegiums und die 
Revisionskommission ;

bestimmt die zahlenmäßige Zu­
sammensetzung. den Stellenplan 
und den Kostenplan des Rechts­
anwaltskolleglums mit ihrer dar­
auffolgenden Bestätigung durch 
das Justizministerium der Kasa­
chischen SSR;

nimmt entgegen und bestätigt 
die Rechenschaftsberichte über 
die Tätigkeit des Präsidiums des 
Kollegiums und der Revisions­
kommission und trifft Entschel 
düngen über andere Fragen der 
Arbeit des Kollegiums und seiner 
Organe;

Bestätigt auf Vereinbarung mit 
den Gewerkschaflsorganen die 
Innere Arbeitsordnung des 
Rechtsanwaltskolleglums;

bestimmt die Ordnung der Ent­
lohnung der Rechtsanwälte In 
Übereinstimmung mit den vom 
Justizministerium festgeiegten 
Vorschriften;

behandelt Beschwerden gegen 
die Entscheidungen des Präsidi­
ums;

erörtert andere mit der Tätig­
keit des Bechtsanwaltskoliegiums 
verbundene Fragen.

Die Vollversammlung des 
। Rechtsanwaltskolleglums hat das 

Recht. Mitglieder des Präsidiums 
und der Revisionskommission, die 
das ihnen erwiesene Vertrauen 
nicht gerechtfertigt haben, vor­
zeitig abzuberufen.

Die Entscheidung der Voll­
versammlung der Mitglieder des 
Rechtsanwaltskolleglums kann 
von der Vollversammlung selbst 
überprüft werden.

Artikel 7. Ordnung der 
Wahl des Präsidiums des Rechts- 

! anwahskoilegirrms

Grundsätze
Artikel 2. Gesetzgebung 

der UdSSR und der Kasachischen 
SSR über die Rechtsanwaltschaft

Die Gesetzgebung der UdSSR 
und der Kasachischen SSR über 
die Rechtsanwaltschaft besteht 
aus dem Gesetz der UdSSR über 
die Rechtsanwaltschaft in der 
UdSSR, das die Organisation und 
die Ordnung der Tätigkeit der 
Rechtsanwaltschaft In der UdSSR 
festlegt, sowie der hi Oberein­
stimmung mit Ihm erscheinenden 
vorliegenden Bestimmung und 
anderen Gesetzgebungsakten der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR.

Die Rechte und Pflichten der 
Rechtsanwälte bei der Erfüllung 
der Aufträge In Zivil-, Straf­
rechtsfällen und In Fällen admi­
nistrativer Rechtsverletzungen 
werden von der entsprechenden 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Kasachischen SSR reglamen- 
tlert.

Das Präsidium des Rechtsan­
wallskollegiums wird von der 
Vollversammlung der Mitglieder 
des RechtsanwaltskoHegfums bei 
geheimer Stimmenabgabe auf die 
Dauer von drei Jahren gewählt.

Die Zahl der Mitglieder des 
Präsidiums wird von der Voll­
versammlung der Mitglieder des 
RechtsanwaltskoHegi*» ms be- 
stimmt.

Als gewählt gelten die Kandi­
daten. weiche die Stimmenmehr­
heit der Rechtsanwälte erhielten, 
die an der Abstimmung teilge­
nommen hatten.

Das Präsidium des Rechtsan­
waltskolleglums wählt bei offe­
ner Stimmenabgabe aus seinem 
Bestand den Vorsitzenden und 
den Stellvertreter (einige Stell­
vertreter) des Vorsitzenden.

Belm Ausscheiden eines Mit­
glieds oder mehrerer Mitglieder 
werden auf der nächsten Voll­
versammlung der Rechtsanwälte 
zusätzliche Wahlen des Mitglieds 
anstelle des ausgeschiedenen In 
der durch vorliegenden Artikel 
festgelegten Ordnung durchge­
führt.

Artikel 8. Vollmachten des 
Präsidiums des Rechteansaus- 
kolleglums

Das Präsidium des Rechtsan­
waltskollegiums;

beruft Vollversammlungen der 
Mitglieder der Rechtsanwalukol- 
leglen ein;

organisiert in der festgelegten 
Ordnung Rechtsberatungsstellen 
und leitet deren Tätigkeit, führt 
Kontrollen der Arbeit der Rechts­
beratungsstellen und einzelner 
Rechtsanwälte durch;

ernennt die Leiter der Rechts­
beratungsstellen unter Vereinba­
rung mit der Justlzabteliung des 
Vollzugskomitees des Gebiets-, 
des Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Volksdeputierten und enthebt sie;

nimmt Mitglieder In das 
Rechtsanwaltskollegium und In 
den Bestand der Praktikanten 
auf;

organisiert das Praktikum, 
verteilt die Rechtsanwälte über 
die Rechtsberatungsstellen, ent­
scheidet die Frage Ihrer Verset­
zung Innerhalb des Kollegiums, 
setzt sie ab und schließt sie aus 
der Liste der Mitglieder der Kol­
legien und dem Bestand der 
Praktikanten aus;

bestätigt die Stellen- und die 
Kostenpläne der Rechtsbera 
tungsstellen;

trifft Maßnahmen zur Erhö­
hung des ideologischen und poli­
tischen Niveaus und der Juristi­
schen Qualifikation der Kolleg 1- 
umsmltgUeder, 

kontrolliert die Qualität der 
Arbeit der Rechtsanwälte, ver­
allgemeinert und verbreitet die 
positiven Arbeltserfahru n g e n 
der Rechtsberatungsstellen und 
der Rechtsanwälte, erarbeitet und 
gibt heraus methodische Behelfe 
zu Fragen der Tätigkeit der 
Rechtsanwälte;

kontrolliert die Befolgung der 
Inneren Arbeitsordnung der 
RechteanwaltekoUeglen. trifft 
Aufmunterungsmaßnahmen, be­
handelt Fälle über Dlszipllnarver- 
stöße der Kolleglümsmitglleder 
und verhängt Disziplinarstrafen,

kontrolliert die Befolgung der 
festgeiegten Ordnung der Be­
handlung von Vorschlägen, Ge­
suchen und Beschwerden der 
Bürger in den Rechtsberatungs­
stellen;

kontrolliert die Befolgung der 
Ordnung der Entrichtung von 
Gebühren für die Rechtshilfe, die 
von Rechtsanwälten erwiesen 
wird, und der Ordnung der Ent­
lohnung der Arbeit der Rechtean­
wälte:

entscheidet über die Erweisung 
unentgeltlicher Rechtshilfe;

verfügt über die Mittel der 
Kollegien gemäß dem Kosten­
plan;

vertritt das RechlsanwalWkol- 
leglum in den staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisatio­
nen;

organisiert die Erforschung 
und Verallgemeinerung der Ursa­
chen der Verbrechen und anderer 
Verletzungen der Rechtsordnung 
nach in den Kollegien vorhande­
nen Materialien und unterbreitet 
entsprechende Vorschläge den 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen, organisiert fer­
ner die Mitwirkung der Rechts­
anwälte an der Propagierung der 
sowjetischen Gesetze;

realisiert Maßnahmen zur Ver­
besserung der materiellen und 
sozialen Bedingungen der 
Rechtsanwälte, des technischen 
und Verwaitungspersonals des 
Kolleglums sowie Maßnahmen zu 
Ihrem Arbeitsschutz;

organisiert die Auskortlsar- 

belt zur Gesetzgebung und zur 
Gerichtspraxis;

besorgt die statistische und 
I Vnanzberlchterstattung und In­
formiert das Justizministerium 
der Kasachischen SSR über die 
Tätigkeit des Rcchteanwaltekolle- 
gdums.

Belm Präsidium können aus 
der Zahl der Rechtsanwälte eh­
renamtliche Organe gebildet 
werden, die dém Präsidium des 
Kolleglums bei der Erfüllung der 
Ihm auf erlegten Aufgaben be­
hilflich sind.

Artikel 9. Ordnung der Tä­
tigkeit des Präsidiums des 
Rechtsanwaltskolleglums

Die Tätigkeit des Präsidiums 
beruht auf der kollektiven Lei­
tung. Publizität, regelmäßigen 
Rechenschaftslegung vor den 
Mitgliedern des Kollegiums, der 
weitgehenden Heranziehung der 
Rechteanwälte zur Arbeit des 
Präsidiums.

Das Präsidium des Rechtsan­
waltskolleglums hält seine Sit­
zungen bei Anwesenheit von 
nicht weniger als der Hälfte der 
Mitglieder des Präsidiums ab.

Das Präsidium hat das Recht. 
Fragen der Aufnahme in das 
Kollegium, der Entlassung und 
Ausschließung au entscheiden, 
wenn nicht weniger als 66 Pro­
zent der Mitglieder des Präsi­
diums anwesend sind. Die Be­
schlüsse werden durch Strtmmcn- 
mehrheit angenommen. Bel Stim­
mengleichheit wind die Behand­
lung der erörterten Frage in die 
nächste Sitzung des Präsidiums 
übertragen und werden die feh­
lenden Mitglieder des Präsidi­
ums eingeladen.

Der Beschluß des Präsidiums 
des Rechtennwaltskollegl ums 
kann vom Präsidium selbst oder 
von der Vollversammlung der 
Mitglieder des Rechtsanwaltskol­
legiums überprüft werden.

Artikel 10. Rechte und 
Pflichten des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Rechtsanwaltskol- 
legiums

Der Vorsitzende des Präsidi­
ums des RechtsarrwaltskaHegl- 
ums:

organisiert und plant die Ar­
beit des Präsidiums und bereitet 
Fragen zur Erörterung In seinen 
Sitzungen vor;

kontrolliert dfe Erfüllung der 
Beschlüsse des Präsidiums, der 
Vollversammlung und der Anwei­
sungen der Staatsorgane betreffs 
der Tätigkeit der Rechtsanwalt­
schaft;

bereitet Fragen der Abnah­
me in das Koflegtam, der Ekit- 
kissung Hud Ausschlleteng von

Kapitel drei 
Zusammensetzung 

des Rechtsanwaltskolleglums
Artikel 12. Mitgliedschaft 

des Bechtsanwaltskoliegiums
In das Rechtsanwaltskollegium 

werden Bürger der UdSSR mit 
Juristischer Hochschulbildung 

aufgenommen, die nicht weniger 
als zwei JaHre den Beruf eines 
Juristen ausübten. Bedingung für 
die Aufnahme in das Rechtsan- 
waltskolleglum kann eine Bewäh­
rungsfrist bis zu drei Monaten 
sein.

Personen, die eine Hochschule 
für Rechtswissenschaft absolviert 
und den Beruf eines Juristen 
noch nicht ausgeübt haben oder 
Ihn weniger als zwei Jahre aus­
üben, können In das Rechtsan­
waltskollegium nach einem Prak­
tikum Im Kollegium von sechs 
Monaten bis einem Jahr aufge­
nommen werden.

Die Ordnung der Organisation 
des Praktikums Im Rechtsan- 
waltskolleglum wird durch die 
vom'Justizministerium der Kasa­
chischen SSR bestätigten Vor­
schriften bestimmt.

Die Mitglieder des Rechtsan­
waltskolleglums und die Prakti­
kanten dürfen kein Amt In staat­
lichen und gesellschaftlichen Or­
ganisationen bekleiden. Eine 
Ausnahme kann das Präsidium 
des Rechtsanwaltskollegiums für 
Personen machen, die sich mit 
wissenschaftlicher oder pädagogi­
scher Tätigkeit befassen. In den 
Rayons, wo der Umfang der zu 
erweisenden Rechtshilfe für einen 
Rechtsanwalt unzureichend Ist, 
darf diesem die Arbeit als 
Rechtsberater gestattet werden.

Die Ordnung der Aufnahme In 
das Rechtsanwaltskolleglum wird 
durch die vorliegende Bestim­
mung und die anderen Gesetzge­
bungsakten der UdSSR und der 
Kasachischen SSR festgelegt.

Artikel 13. Ordnung der 
Aufnahme in das Rechteanwalts­
kollegium

Das Gesuch über die Aufnah­
me In das Rechtsanwaltskollegi­
um wird an das Präsidium des 
Rechtsanwaltskollegiums gerich­
tet und nicht später als In einem

Kapitel vier j
Rechte und Pflichten der Mitglieder 

des Rechtsanwaltskolleglums
Artikel 15. Gesetzliche 

Grundlagen der Rechtsanwalts- 
tätigkelt

Die Mitglieder des Rechtsan­
waltskolleglums richten sich In 
ihrer Tätigkeit nach den Gesetzen 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR, Erlassen des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
den Beschlüssen und Anordnun 
gen des Minlsterrats der UdSSR 
und des Ministerrats der Kasa 
chlschen SSR sowie nach den In­
struktionen und methodischen 
Empfehlungen des Justizministe­
riums der UdSSR und des Justiz­
ministeriums der Kasachischen 
SSR, nach den Beschlüssen der 
Plenen des Obersten Gerichts der 
UdSSR und des Obersten Ge­
richte der Kasachischen SSR, die 
leitende Erläuterungen der Fra­

Rechtsanwälten und Praktikan­
ten aus Ihrem Bestand zur Erör­
terung in den Sitzungen des Prä­
sidiums vor;

organisiert die Prüfung der 
Beschwerden und anderer Mate­
rialien über das Vorgehen der 
Rechteanwälte und unterbreitet 
dem Präsidium entsprechende 
Vorschläge zur Erörterung oder 
legt die Materialien der Prüfung 
der Versammlung der Rechtsan­
wälte der Rechtsberatungsstelle 
zur Entscheidung vor, damit 
Maßnahmen der gesellschaftli­
chen Einwirkung getroffen wer­
den;

beruft Sitzungen des Präsi­
diums ein und präsidiert in ih­
nen; ist Verfügungsberechtigter 
über Haushaltsmittel 1m Rahmen 
des bestätigten Kostenplans;

führt den Schriftverkehr Im 
Namen des Präsidiums mit den 
Betrieben. Anstalten, Organisa­
tionen und einzelnen Bürgern;

leitet die Arbeit des Apparats 
des Rechtsanwaltskolleglums, 
setzt ein und entläßt Mitarbeiter 
des Apparats des Präsidiums und 
Buchhalter der Rechtsberatungs­
stellen.

Artikel 11. Revisionskom­
mission

Die Revisionskommission wird 
bei geheimer Stimmenabgabe auf 
die Dauer von drei Jahren ge­
wählt.

Die Zahl der Mitglieder der 
Revisionskommission wird von 
der Vollversammlung der Mit­
glieder des Rechtsanwaltskolle­
glums festgelegt. Als gewählt 
gelten die Kandidaten, die die 
Stimmenmehrheit der Rechtsan­
wälte erhielten, die sich an der 
Abstimmung beteiligt hatten.

Die Revisionskommission des 
Rechtsanwaltskolleglums wählt 
bei offener Abstimmung aus Ih­
rem Bestand den Vorsitzenden 
und den stellvertretenden Vor­
sitzenden der Revisionskommis­
sion.

Belm Ausscheiden aus dem 
Bestand der Revisionskommissi­
on eines Ihrer Mitglieder kön­
nen auf der nächsten Vollver­
sammlung zusätzliche Wahlen 
des Mitglieds statt des ajusge- 
schledenen durch geführt wenden.

Die Revisionskommission des 
Rechlsanwaltskollegliums führt 
Revisionen der Finanz- und Wirt­
schaftstätigkeit des Präsidiums 
des RcchtsanwaltskoUeglums und 
der Rechtsberatungsstellen durch 
und kontrolliert auch die Ord­
nung und die Einhaltung der 
Termine der Behandlung von 
Vorschlägen, Gesachcn ond- -Be­
schwerden,

Monat nach seinem Etareichen 
In Anwesenheit der Person erör­
tert, die das Gesuch eingereicht 
hat.

Die Rechtsanwälte. die aus 
dem Kollegium ausschieden und 
wählbare Posten antraten oder 
zum aktiven Militärdienst einbe­
rufen wurden, müssen nach Ab­
schluß der Arbeit als wählbare 
Amtsperson oder nach der Demo­
bilisierung auf Ihr Ersuchen hin 
in dasselbe Rechtsanwaltskollegl- 
um aufgenommen werden.

Artikel 14. Abbruch der 
Mitgliedschaft Im Rechtsanwalts­
kolleglum

Die Entlassung eines Rechts­
anwalts aus dem Kollegium er­
folgt durch das Präsidium des 
Rechtsanwaltskolleglums:

gemäß dem Gesuch des Rechts­
anwalts;

bpl unbefriedigendem Ergebnis 
der 'Prüfung, ule bei der Ab­
nahme In das Rechtsanwaltskol­
legium vorausgesetzt worden 
war;

bei der zutage getretenen Un­
möglichkeit, die Pflicht eines 
Rechtsanwalts auszuüben wegen 
ungenügender Quallflzle r u n g 
oder gesundheitshalber.

Der Ausschluß eines Rechtsan­
walts aus dem Kollegium erfolgt 
durch das Präsidium in folgen­
den Fällen:

wenn der Rechtsanwalt syste­
matisch die Innere Arbeitsord­
nung verletzt oder seine Pflichten 
nicht gewissenhaft erfüllt; wenn 
über den Rechtsanwalt bereits 
früher Disziplinarstrafen oder 
Maßnahmen gesellschaftlicher 
Einwirkung verhängt wurden;

wenn der Rechtsanwalt andere 
Verstöße beging, die mit der 
Mitgliedschaft Im Kollegium un­
vereinbar sind.

Gegen die Entlassung und Aus­
schließung aus dem Rechtsan­
waltskolleglum kann auf Rechts­
wegen Im Laufe eines Monats 
nach der Aushändigung der Ko­
pie des Beschlusses des Präsidi­
ums des Kollegiums über die 
Entlassung oder Ausschließung 
Berufung eingelegt werden.

gen der Anwendung der Gesetz­
gebung enthalten, sowie nach an­
deren Akten, die von anderen 
Staatsmacht- und Verwaltungsor­
ganen In Ihrem Kompetenzbe­
reich erlassen werden.

Die Rec htsa n waltstätlg k e 11 
kann nur eine Person betreiben, 
die Mitglied des Rechtsanwalts­
kollegiums Ist.

A r 11 k e l 16. Rechte der Mit­
glieder des Rechtsanwaltskolle­
giums

Das Mitglied des Rechtsan­
waltskolleglums hat das Recht:

die Organe des Rechtsanwalts­
kolleglums zu wählen und ge­
wählt zu werden;

den Organen des Rechtsan­
waltskollegiums Fragen über die 
Tätigkeit des Kollegiums zu stel­
len. Vorschläge zur Verbesserung 
seiner Arbeit einzubringen und 

an ihrer Erörterung teilzuneh­
men;

persönlich an allen Fällen 
der Erörterung seiner Tätigkeit 
oder des Verhaltens durch die 
Organe des Kolleglums tellzu- 
nehmen;

aus dem Rechtsanwaltskollegl­
um auszuscheiden.

Der Rechtsanwalt, der als Ver­
treter oder Verteidiger fungiert, 
Ist ermächtigt:

die Rechte und legitimen Inter­
essen der Personen, ale ihn um 
Rechtshilfe angingen, in allen 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen zu vertreten, zu 
deren Kompetenzbereich die Ent­
scheidung entsprechender Fragen 
gehört;

über die Rechtsberatungsstelle 
Bescheinigungen, Charakteristi­
ken und andere für die Erwei­
sung der Rechtshilfe nötige Do­
kumente bei den staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen 
anzufordern, die verpflichtet sind, 
diese Dokumente oder Ihre Kopi­
en ordnungsgemäß auszustellen.

Der Rechtsanwalt kann nicht 
als Zeuge über die Umstände 
verhört werden, die Ihm gemäß 
der Ausführung seines Amte als 
Verteidiger oder Vertreter be­
kannt geworden sind.

Artikel 17. Pflichten der 
Mitglieder des Rechteanwaltskol­
legiums

Der Rechtsanwalt Ist ver­
pflichtet, In seiner Tätigkeit die 
Forderungen der gültigen Gesetz­
gebung genau und strikt einzu­
halten, alle durch das Gesetz vor-

Kapitel fünf
Rechtsberatungsstellen

Artikel 18. Rechtsbera­
tungsstellen

Für die Organisation der Ar­
beit der Rechtsanwälte zur 
Rechtshllfeerwelsung werden von 
den Präsidien der Rechtsanwalts­
koileglen In Städten und anderen 
Siedlungen Rechtsberatungsstel­
len geschaffen.

Der Sitz der Rechtsberatungs­
stellen und die Zahl der dort 
wirkenden Rechtsanwälte werden 
vom Präsidium des Rechtsan­
waltskollegiums auf Vereinba­
rung mit der Justlzabteliung des 
Vollzugskomitees des Gebiets-, 
des Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Volksdeputlerten und vom Voll­
zugskomitee des Rayon-, Stadt- 
und Stadtbezirkssowjets der 
Volksdeputlerten festgelegt.

Die Rechtsberatungsstelle hat 
ein laufendes Konto In der Staats­
bank oder in der Sparkasse, ein 
Siegel und einen Stempel mit 
ihrer Bezeichnung in kasachi­
scher und russischer Sprache so­
wie In der Zugehörigkeit zum 
entsprechenden Rechtsanwaltskol­
leglum.

Artikel 19. Leiter der 
Rechtsberatungsstelle

Der Leiter der Rechtsbera­
tungsstelle wird vom Präsidium 
aus der Mitte der Kollegiums- 
mltglleder ernannt.

Der Leiter der Rechtsbera­
tungsstelle:

organisiert die Arbeit der
Rechtsberatungsstelle;

schließt Abkommen mit Bür­
gern über Rechtshllfeerwelsung 
sowie Verträge über Rechtsbe­
treuung mit staatlichen Betrie­
ben. Institutionen und Organisa­
tionen. Kolchosen und anderen 
genossenschaftlichen Organisa­
tionen. Ihren Vereinigungen und 
anderen gesellschaftlichen Orga­
nisationen;

bestimmt Rechtsanwälte zur 
Ausübung der Verteidigung auf 
Anforderung der Voruntersu­
chung?- und Gcrichtsorgane;

verteilt die Arbeit unter 
Rechtsanwälten mit Berücksichti­
gung Ihrer Qualifikation und per­
sönlichen Rechtshilfe und ver­
hindert dabei, daß manche 
Rechtsanwälte bei der Arbeit' 
überbeansprucht und andere 
nicht gebührend belastet werden;

logt gemäß der Instruktion den 
Vergütungssatz für die Arbeit des 
Rechtsanwalts fest und befreit 
von der Bezahlung der Rechtshil­
fe. Kontrolliert die Einhaltung

Kapitel
Regelung und Entlohnung rer Arbeit 

der RechtsanwäHc
Artikel 21. Regelung der 

Arbeit der Mitglieder des Rechts­
anwaltskolleglums

Die Arbeit des Rechtsanwalts 
wird gemäß der Betriebsordnung 
des Kolleglums organisiert.

Der Rechtsanwalt genießt das 
Recht auf Urlaub, auf Beihilfe 
aus den Mitteln der Staatlichen 
Sozialversicherung und auf Ren­
tenleistung.

Der Urlaub der Rechtsanwälte 
wird aus den Mitteln des Rechts­
anwaltskolleglums bezahlt.

Die Zahlung der Beihilfen aus 
den Mitteln der Staatlichen So­
zialversicherung und die Renten- 
lelstung für Rechtsanwälte er­
folgen gemäß der Gesetzgebung 
über die Sozialfürsorge.

Artikel 22. Arbeiteentloh­
nung der Rechteanwälte

Die Arbeit der Rechtsanwälte 
wird aus Mitteln entlohnt, die an 
die Rechtsberatungsstelle von 
Bürgern und Organisationen für 
die Ihnen erwiesene Rechtshilfe 
einlaufen.

Der Verdienst der Kollegiums­
mitglieder. die Im Präsidium und 
In Rechtsberatungsstellen eine 
Planstelle einnehmen, besteht aus 
dem Gehalt und den Summen, 
die für die Rechtsanwaltetätlg- 
kelt einlaufen.

Artikel 23. Unentgeltliche 
Rechtshilfe für Bürger

Das Rechtsanwaltekollegium

Sesehenen Mittel und Verfahren 
es Schutzes der Rechte und legi­

timen Interessen der Bürger und 
Organisationen zu nutzen, die 
Ihn um Rechtshilfe angehen.

Der Rechtsanwalt hat nicht 
das Recht, den Antrag um 
Rechtshilfe anzunehmen In den 
Fällen, wenn er In dieser £ache 
den Personen Rechtshilfe erweist 
oder vorher erwiesen hat. deren 
Interessen den Interessen der 
Person widersprechen, die den 
Antrag über die Prozeßführung 
gemacht hat oder wenn er sich 
als Richter, Staatsanwalt. Un­
tersuchungsführer, als Person, 
die die vorbereitende Untersu­
chung vornahm, als Sachverstän­
diger, Spezialist, Übersetzer, Zeu­
ge bei einer Anklage oder bei 
einer Haussuchung beteiligt hat, 
oder auch, wenn an der Vorunter­
suchung oder an der Verhand­
lung eines Falls eine Amtsperson 
tellnlmmt, mit dir der Rechtsan­
walt verwandt Ist.

Der Rechtsanwalt hat nicht das 
Recht, Angaben bekannt werden 
zu lassen, die Ihm vom Voll­
machtgeber wegen der Erweisung 
von Rechtsanwaltshilfe mitgeteilt 
worden sind.

Der Rechtsanwalt muß ein 
Vorbild der Erfüllung seiner Be­
rufspflicht. der moralischen Rein­
heit und tadellosen Benehmens 
sein und Ist verpflichtet, seine 
Kenntnisse stets zu vervollkomm­
nen. sein ideologisch-politisches 
Niveau und seine fachliche Qua­
lifikation zu erhöhen, aktiv an 
der Propaganda des sowjetischen 
Rechts teHzunehmen.

der Ordnung über die Arbeitsent- 
lohpung der Rechtsanwälte.

kontrolliert die Qualität der 
Arbeit der Rechtsanwälte. Ihr 
Praktikum und realisiert Maß­
nahmen zur Verbesserung ihrer 
Arbeit:

sichert die Einhaltung der Be­
triebsordnung;

beantragt beim Präsidium die 
Stimulierung der Rechtsanwälte;

prüft die Klagen über die 
Handlungen der Rechtsanwälte, 
beantragt beim Präsidium des 
Kollegiums die Heranziehung der 
Rechtsanwälte, die ein Vergehen 
begangen haben, zur disziplina­
rischen Verantwortung, die Aus­
schließung der Rechtsanwälte aus 
dem Kollegium sowie den vorfri­
stigen Erlaß einer Disziplinarstra­
fe auf der durch diese Bestim­
mung vorgesehenen Grundlage:

realisiert Maßnahmen zur Er­
höhung des Ideologisch-polltl 
sehen Niveaus und der Rechts- 
quallflkatlon der Rechtsanwälte 
und Praktikanten:

organisiert die Auskunftsarbeit 
über die Gesetzgebung und die 
Gerichtspraxis;

organisiert die Teilnahme der 
Rechtsanwälte an der Arbeit zur 
Propaganda des Rechtswissens;

stellt ein und entläßt das tech­
nische Personal der Rechtsbera­
tungsstelle;

verfügt über die Mittel der 
Rechtsberatungsstelle gemäß dem 
Haushaltsplan;

verwirklicht die statistische 
und finanzielle Berichterstattung 
nach festgelegten Formen.

Der Leiter der Rechtsbera­
tungsstelle handelt gemäß der 
Vollmacht des Präsidiums des 
Rechtsanwaltskolleglums.

Artikel 20. Arten der 
Rechtshilfe, die von Rechtean­
wälten erwiesen wird

Belm Erweisen der Rechtshil­
fe:

erteilen die Rechtsanwälte 
Konsultationen und Erläuterun­
gen zu Rechtsfragen, geben 
mündliche und schriftliche Aus­
künfte über die Gesetzgebung;

stellen Anträge. Klagen und 
andere Rechtsdokumente auf;

wirken als Vertreter im Ge­
richt. in der Arbitrage und In an­
deren Staatsorganen über Zivil­
fälle und über Fälle der admini­
strativen Rechtsverletzungen;

beteiligen sich an der Vorun­
tersuchung und am Gericht über 
Strafsachen als Verteidiger, Ver­
treter der Geschädigten, der Zi­
vilkläger und Zivilverklagten.

Die Rechtsanwälte erweisen 
den Bürgern und Organisationen 
auch andere Rechtshilfe.

sechs

erweist unentgeltliche Rechtshil­
fe:

den Klägern In Gerichten er­
ster Instanz bei Alimenten- und 
Arbcltsrechtssachen; bei Klagen 
der Kolchosbauern an die Kol­
chose wegen der Arbeltstntloh- 
nung;

bei Schadenersatzklagen we­
gen Körperverletzung oder ande­
rer mit der Arbeit verbundenen 
Schädigungen der Gesundheit; 
bei Schadenersatzklagen wegen 
des Todes des Ernährers, der auf 
der Arbeit erfolgte, sowie den 
Bürgern bei der Aufstellung von 
Anträgen über die Festlegung 
von Renten und Beihilfen;

den Bürgern bei Klagen über 
Fehler in den Wählerlisten;

den Helden der Sowjetunion, 
den Helden der Sozialistischen 
Arbeit, den Inhabern von Ruh­
mesorden aller dreier Klassen 
oder des Ordens des Arbeits­
ruhms dreier Klassen, den mit 
Orden „Heldin der Mutter­
schaft" ausgezeichneten Frauen, 
den längerdlenendfn Armeean­
gehörigen sowie Invaliden des 

Großen Vaterländischen Krieges 
und Arbeltslnvallden der ersten 
und zweiten Gruppe bei der Be­
ratung, bei der Aufstellung von 
Anträgen. Klagen und anderen 
Rechtsdokumenten. die keine 
Elnslchtsnahme In die Gerichts­
sache erfordern:

von

mit einem Wert-

mlt einer Ehren-

den Deputierten der Sowjets 
der Volksdeputlerten bei der Be­
ratung über Fragen der Gesetz­
gebung. die mit der Ausführung 
der'Deputiertenpflichten verbun­
den sind;

den Mitgliedern der Kamerad- 
schallsgerlchte und der freiwilli­
gen Milizhelfer zum Schutz der 
öffentlichen Ordnung bei der Be­
ratung über die Gesetzgebung 
bezüglich ihrer gesellschaftlichen 
Tätigkeit.

Die Rechtshilfe wird auch In 
anderen durch die Gesetzgebung 
vorgesehenen Fällen unentgelt­
lich erwiesen.

Außerdem haben der Leiter 
der Rechtsberatungsstelle, das 
Präsidium des Recntsanwaltskol- 
leglums sowie das Voruntersu- 
v„jngsorgan. der Staatsanwalt 
und aas Gericht, die den Fall 
verhandeln, das Recht, ausgehend 
von dem Vermögensvernältnis 
oes Bürgers, Ihn von der Bezah­
lung der Rechtshilfe vollständig 
oder teilweise zu befreien.

Bel der Befreiung des Bürgers 
von der Bezahlung der Rechtshil­
fe wird die Arbeit des Rechtsan­
walts vom Leiter der Rechtsbera­
tungsstelle oder vom Präsidium 
des Kolleglums aus den Mitteln 
des Kolleglums entlohnt.

Bel der Befreiung des Bürgers 
'von der Bezahlung der Rechts­
hilfe werden die Ausgaben zur 
Entlohnung der Arbeit des 
Rechtsanwalts vom Voruntersu­
chungsorgan, vom Staatsanwalt 
oder vom Gericht ordnungsgemäß 
aus staatlichen Mitteln bestritten.

Kapitel sieben
Förderung und 
disziplinarische

Verantwortung der 
Mitglieder des 
Rechtsanwalts­

kolleglums
Artikel 24. Stimulierende 

Maßnahmen für Rechtsanwaffe
Für mustergültige Erfüllung 

ihrer Pflichten, für dauerhafte 
und tadellose Arbeit, für aktive 
gesellschaftliche Tätigkeit wer­
den die Rechteanwälte laut Be­
schluß des Präsidiums des Kolle­
giums gefördert.

Stimulierende Maßnah men 
sind:

Äußerung der Anerkennung;
Überreichung »

mlen;
Auszeichnung 

geschenk.
Auszeichnung 

urkunde;
Eintragung Ins Ehrenbuch oder 

In die Ehrentafel.
Die Innere Arbeitsordnung 

darf auch andere Ansporne vor­
sehen.

Die Rechteanwälte dürfen 
auch durch andere stimulierende 
Maßnahmen aufgemuntert wer­
den, die in den Gesetzgebungs­
akten der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR vorgesehen sind.

Die stimulierenden Maßnah­
men. die der vorliegende Artikel 
vorsieht, dürfen auch gegen­
über den Praktikanten ange­
wandt werden.

Artikel 25. Ordnung der 
Anwendung stimulierender Maß­
nahmen

Die stimulierenden Maßnah­
men werden vom Präsidium des 
Kechteanwaffskollegliums auf ei­
gene Initiative oder auf Vor­
schlag aer Leiter der Rechtsbe­
ratungsstellen. auf Antrag der 
Staatsorgane oder der gesell­
schaftlichen Organisationen ange­
wandt.

Das Präsidium des Rechtsan­
waltskolleglums faßt über die 
Anwendung der stimulierenden 
Maßnahmen den entsprechenden 
Beschluß.

Artikel 26. Beschwerden 
über die Handlungen der Rechts­
anwälte

Beschwerden über die Hand­
lungen der Rechtsanwälte, die mit 
der Ausüoung ihrer Berufspflich­
ten verbunden smd. werden vom 
Leiter der Rechtsberatungsstel­
le bzw. vom Präsidium des 
Rechtsanwaitekolleg Iums ge­
prüft.

Artikel 27. Disziplinari­
sche Verantwortung der Rechts­
anwälte

Für die Verletzung der Forde­
rungen des Gesetzes der UdSSR 
Über die Rccntsanwaltschalt in 
der UuSsR, der Bestimmung 
über die Rechisunwa.i.scnaft der 
Kasa cn .sehen SSR uno anderer 
Gesetzgebungskarte der UdSSR 
und der Kasach.schen S&R, die 
ale Tätigkeit der Rechisanwalt- 
scnait regeln, Können die Rechts­
anwälte zur dlszipiinar.schen 
Verantwortung herangezogen 
werden.

Die Disziplinarstrafen werden 
vom Präsld.um des Rechtsan­
waltskolleglums unmittelbar nach 
der Feststellung des Vergehens 
verhängt. Jedoch nicht später als 
einen Monat nach dem Tag sei­
ner Feststellung, ohne die Kran­
kenzelt des Rechtsanwalts oder 
seinen Urlaub mllzurechnen. Die 
Strafe darf nicht später als sechs 
Monate nach dem Tag des Ver­
gehens verhängt werden.

Artikel 28. Stralmaßnah- 
men

Als disziplinarische Straf maß­
nahmen. die vom Präsidium des 
Rechtsanwaltskolleglums ver­
hängt werden, gelten.

Verweis;
Rüge.
strenge Rüge;
Ausschluß aus dem Kollegium.
Der Ausschluß aus dem Kolle­

gium wird vom Präsidium als die 
äußerste Strafmaßnahme ange­
wendet.

(Schluß S. 3)
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Bei der Verhängung einer 
Strafe müssen die Last des be­
gangenen Vergehens, seine Um­
stände. die bisherige Arbeit und 
das Verhalten des Rechtsanwalts 
berücksichtigt werden,

Die Strafe, die Ordnung ihrer 
Verhängung, des Erlasses und 
der Berufung, die die vorliegen­
de Bestimmung vorsieht, verbrei­
ten sich auch auf die Praktikan­
ten.

Artikel 29. Ordnung der 
Strafverhängung

Das Verfahren über die diszi­
plinarische Verantwortlichkeit ei­
nes Rechtsanwalts darf von der 
Vollversammlung der Kollegl- 
umsmltgUeder. vom Präsidium 
oder vom Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Rechtsanwaltskolle­
giums elngcleltet werden.

Der JusUzmlnister der Kasachi­
schen SSR, die Leiter der Abtei­
lungen der Justiz der Vollzugs­
komitees der Gebiets- und des Al- 
ma-Ataer Stadtsowjets der Volks­
deputierten haben das Recht, den 
Präsidkunsvorsltz enden des 
Rechtsanwaltskollegiüms zu be­
auftragen, ein Verfahren über 
die disziplinarische Verantwort­
lichkeit der Rechtsanwälte ein­
zuleiten.

Als Anlaß für die Einleitung 
eines Verfahrens über ein diszi­
plinarisches Vergehen dienen Ge­
suche von Bürgern. Mitteilungen 
von staatlichen Institutionen, ge­
sellschaftlichen Organisationen 
und Amtspersonen, Gerichtskritik 
oder die Vorstellungen der Ge­
richte sowie Materialien der vom 
Präsidium des Rechteanwaltskol- 
leglums oder vom Leiter der 
Rechtsberatungsstelle vorgenom­
menen Prüfaktionen über Verge­
hen, die eine disziplinarische

Verantwortung der Rechtsanwäl­
te nach sich ziehen.

Das Präsidium des Kotlegl- 
uitls hat vor der Erörterung des 
Falls eines Dlszlpllnarveratoßes 
vom Rechtsanwalt eine schriftli­
che Erklärung anzufordern, die 
Ursachen für sein Heranziehen 
zur disziplinarischen Verant­
wortung gründlich au prüfen 
und ihn mit den Materialien des 
Disziplinarverfahrens bekannt­
zumachen.

Das Disziplinarvergehen wird 
vom Präsidium des Kollegiums 
in Anwesenheit des zur Verant­
wortung zu ziehenden Rechtsan­
walts behandelt. Das wiederholte 
Nichterscheinen des Rechtsan­
walts ohne triftige Gründe ver­
hindert nicht die Verhandlung 
der Sache über das Disziplinar­
vergehen In seiner Abwesenheit.

Wenn Fakten vorliegen, die 
vom Begehen eines Vergehens 
durch den Rechtsanwalt zeugen, 
für das er aus dem Kollegium 
ausgeschlossen werden kann, hat 
das Präsidium das Recht, den 
Rechtsanwalt bis zur endgültigen 
Entscheidung der Frage über ihn 
der Arbeit fernzuhalten. Das 
zeitweilige Fernhalten des
Rechtsanwalts von der Arbeit 
darf nicht länger als einen Monat 
dauern.

Für Jedes begangene Vergeben 
darf nur eine Disziplinarstrafe 
verhängt wenden.

Das Präsidium des Rechtsan- 
waltskollegMims oder jein Vor­
sitzender informieren über den 
Efaßten Beschluß die gastlichen 

stltutlonen oder gesellschaftli­
chen Organisationen, Gerichte. 
Amtspersonen und Bürger dar­
über. wann auf Ihre Gesuche 
oder Mitteilungen hin das Ver­
fahren über das Disziplinarver­
gehen eingeleitet wurde.

Die Kopie des Beschlusses des

Präsidiums wirr! dem Rechtsan­
walt nicht später als drei Tage 
nach der Urteilsverkündung aus­
gehändigt.

Artikel 30 Ordnung des 
Straferlasses

Falls der Rechtsanwalt im 
Laufe einen Jahren vom Tag der 
Verhängung der Disziplinarstra­
fe an kein neues Vergehen be­
gangen hat, gilt es, keiner Dis­
ziplinarstrafe unterzogen worden 
zu sein.

Beweist der Rechtsanwalt 
durch gewissenhafte Einstel­
lung zur Arbeit und tadelloses 
Verhalten seine Besserung, darf 
Ihm das Präsidium oder die Voll­
versammlung der Mitglieder des 
Rechtsanwaltskollegiums d 1 e 
über Ihn verhängte Disziplinar­
strafe vorfristig erlassen.

Der vorfristige Erlaß der Dis­
ziplinarstrafe darf auf Antrag 
des Leitern der Rechtsberatungs­
stelle oder der gesellschaftlichen

Kapitel acht
Mittel und materialtechnische 

Versorgung der Rechtsanwaltskollegien
Artikel 32. Mittel des 

Rechtsanwaltskollegiums und die 
Ordnung ihrer Verausgabung

Die Mittel des Rechtsanwalts­
kolleglums bilden sich aus den 
Summen, die die Rechtsbera­
tungsstellen von den Zahlungen 
für die Erweisung von Rechts­
beistand abführen.

Die Höhe der Abführungen 
an den Fonds des Kollegiums 
wird von der Vollversammlung 
der Mitglieder des Rechtsan­
waltskollegiums festgesetzt, darf 
Jedoch nicht mehr als 30 Pro­
zent der Summen ausmacheo. die

Organisationen der Rechtsbera­
tungsstelle vorgenommen werden.

Artikel 31. Ordnung der 
Berufung der Disziplinarstrafen

Gegen den Beschluß des Prä­
sidiums des Rcchtsanwaitskolie- 
glums über die Verhängung ei­
ner Disziplinarstrafe darf |m 
Laufe eines Monats, angefangen 
vom Tag der Aushändigung der 
Kopie des Beschlusses über die 
Verhängung einer Disziplinar­
strafe. In der Vollversammlung 
der Kolleglumsmltglleder. und 
Im Fall einer erfolgten Übertre­
tung der geltenden Gesetzge­
bung auch beim Justizminister 
der Kasachischen SSR. dessen 
Urteil bezüglich der Kla­
ge endgültig Ist. Beru­
fung eingelegt werden. Belm 
Ausschluß aus der Rechtsanwalt­
schaft als Verhängung der Diszi­
plinarstrafe wird die Berufung 
gemäß Artikel 14 der vorliegen­
den Bestimmung eingelegt.

In der Rechtsberatungsstelle ein- 
Uefen.

Die Verausgabung der Mittel 
des Rechtsanwaltskollegiums er­
folgt durch das Präsidium des 
Kollegiums gemäß dem bestätig­
ten Ftnaneplän.

Die Stealsveraicherungsbeilträ- 
ge für die Rechtsanwälte werden 
von den Rechtsanwaltskollegien 
gemäß der geltenden Gesetzge­
bung entrichtet.

Die zahlenmäßige Stärke, die 
Dienstbezüge, die Lohnfonds und 
der Haushaltsplan der Rechtsan­
waltskollegien unterliegen nicht 
der Registrierung in den Finanz­

organen. Die Rechtsanwaltskolle- 
glcn werden mit keinen staatli­
chen und örtlichen Steuern und 
Gebühren belegt.

Artikel 33. Materialtech­
nische Versorgung der Rechtsan 
waltskollegien

Kapitel neun
Beziehungen der Rechtsanwaltschaft 

zu den staatlichen Organen und 
gesellschaftlichen Organisationen

Artikel 34. Beziehungen 
der Rechtsanwaltschaft zu den 
staatlichen Organen und gesell­
schaftlichen Organisationen

Die gesamte Leitung der 
Recbtsanwaltskolleglen wird 
durch die Sowjets der Volksde­
putierten. Ihre vollziehenden und 
verfügenden Organe gemäß der 
Gesetzgebung, die deren Zustän­
digkeit festlegt, unmittelbar wie 
auch über das, Justizministerium 
der Kasachischen SSR, die Justiz- 
abtellungen der Vollzugskomi- 
tees der Gebietssowjets und des 
Alma-Alaer Stadtsowjets der 
Volksdcpuüertea verwirklicht.

Die Rechte und Pflichten des 
Justizministeriums der UdSSR 
hinsichtlich der Rechtsanwalts 
kolleglen der Kasachischen SSR 
werden durch das Gesetz der 
UdSSR über die Rechtsanwalt­
schaft in der UdSSR sowie durch 
die andere Gesetzgebung der 
UdSSR festgelegt.

Das Justizministerium der Ka­
sachischen SSR, die Justizabtei­
lungen der Vollzugskomiitees der 
Gebletssowjets und des Alma- 
Ataer Stadtsowjets der Volksde- 
putlerten verwirklichen im Rah­
men ihrer Kompetenz:

Die materialtcchnlsche Ver­
sorgung der Rechtsanwaltskolle- 
glen erfolgt In der von den Voll­
zugskomitees der Gebietssowjets 
und des Alma-Ataer Stadtsowjets 
der Volksdcputlerten festgesetz­
ten Ordnung.

die Kontrolle über die Einhal­
tung durch die Rechtsanwaltskol- 
leg.en der Forderungen des Ge­
setzes über d'.c Rechtsanwalt­
schaft In der UdSSR, der vorlie­
genden Bestimmung, anderer Ak­
ten der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Kasachischen SSR. die 
die Tätigkeit der Rechtsanwalt­
schaft regeln;

legen die Ordnung der Erwei­
sung von RecJjtsbe Island fest, 
der den Bürgern und Organisa­
tionen durch die Rechtsanwälte 
erwiesen wird;

fördern die Schaffung von Be 
dlngungen für die bestmögliche 
Nutzung der vom Gesetz elngC; 
räumten Rechte durch die 
Rechtsanwälte und für die Erfül­
lung der Ihnen auferlegten 
Pflichten;

leisten Hilfe den Präsidien der 
Kollegien bei der Durchführung 
von Maßnahmen zur Erhöhung 
des Berufskönnens der Rechts­
anwälte;

verallgemeinern die Arbeits­

Sekretär des Präsidiums des 
der Kasachischen SSR

praxis der Rechtsanwaltskolle- 
glen, organisieren die Verbrei­
tung positiver Arbeltserfahrun- 
gen der Präsidien der Kollegien 
und Rechtsberatungen für einzel­
ne Rechtsanwälte;
erlassen Instruktionen und me­

thodische Empfehlungen über 
Fragen der Tätigkeit der Rechts­
anwaltschaft;

üben andere Vollmachten aus. 
die mit der gesamten Leitung 
der Rechtsanwaltschaft verbun­
den sind.

Falls der Beschluß der Voll­
versammlung oder der Beschluß 
dés PräS-ti-unu des Rechtsan- 
waltskoileglums mit der gelten­
den Gesetzgebung nicht übereln- 
stlmmt. stellen das Justizministe­
rium der UdSSR, das Justizmini­
sterium der Kasachischen/ SSR 
ihre Wirksamkeit ein. In diesem 
Fall kann die Frage bis zur er­
neuten Erörterung entsprechend 
in der Vollversammlung oder im 
Präsidium des Rechtsanwaltskol­
leglums vorgebracht werden.

Die Rechtsanwaltskollegien 
unterhalten bei der Erfüllung der 
Aufgaben der Rechtsanwaltschaft 
Kontakte mit den Staatsorganen 
und gesellschaftlichen Organisa­
tionen, erweisen Rechtsbeistand 
den Arbeltskollektiven, Volks­
deputierten, freiwilligen Ord­
nungshütern, Kameradschaftsge­
richten und anderen Organen der 
Massenorganisationen, die ge­
gen Rechtsverletzungen kämp­
fen, wirken an der Rechtspropa­
ganda mit, erläutern die Gesetz­
gebung der Bevölkerung.

Obersten Sowjets

N. ABAJEWA

In freundschaftlicher Atmosphäre
(Schluß. Anfang S. 1) 

den gegenwärtigen historischen 
Bedingungen eine Art Anachro­
nismus, aber ein aggressiver und 
gefährlicher Anachronismus

Die Perspektiven des Kampfes 
der Völker aller Kontinente für 
die Festigung der Unabhängig­
keit und den sozialen Fortschritt 
hängen in vieler Htnslcht davon 
ab, wie sich die Internationale 
Situation als Ganzes entwickelt. 
Sie hat sich leider bedeutend 
kompliziert. Der Imperialismus 
verstärkt die Versuche, den ob- 
ektlven Lauf der internationalen 
Entwicklung umzukehren und die 

Völker in ihrem Streben nach 
Freiheit und Fortschritt zu be­
hindern.

Das ist eine gefährliche Ten­
denz. Solange es noch nicht zu 
spät Ist, müssen die friedlieben­
den Staaten ihre Bemühungen 
vereinigen, um das Abglelten 
der Welt unter eine verhängnis­
volle Grenze zu verhindern, mit 
dem Rüstungswettlauf Schluß zu 
machen und die Sicherheit der 
Völker zuverlässig zu gewährlei­
sten.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so Ist unsere Position klar und 
gut bekannt. Wir sind für die 
Aufrechterhaltung der Entspan­
nung, für Ihre Vertiefung, für ei­
ne friedliche gleichberechtigte 
Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten. Wir bedrohen nieman­
den, mischen uns nicht In die 
Angelegenheiten anderer Länder 
und Völker ein und haben das 
auch nicht vor. Und wir möchten, 
daß auch die anderen Mächte 
ebenso verfahren. Wir sind dafür, 
alle Mechanismen der friedlichen 
und gerechten Regelung interna­
tionaler Probleme In Gang zu 
bringen.

Vieles in der Entwicklung der 
internationalen Situation wird 
selbstredend von der Position der 
Vereinigten Staaten von Amerl 
ka abhängen. Dort Ist Jetzt ein 

Ansprache des Genossen 
S. MACHEL

Teurer und sehr geehrter Ge­
nosse Leonld lljltsch Breshnew, 
Generalsekretär des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken!

Sehr geehrte Genossen Leiter 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und des Sowjet­
staates!

Sehr geehrte Genossen und 
Freunde!

Mit großer Freude wellen wir 
In Moskau in einem Jahr, wo 
der 110. Geburtstag W. 1. Ix- 

I nlns begangen worden ist. und 
[einige Tage nachdem wir alle ei­
nen weiteren Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 

! gefeiert haben. Die Zeltperlode, 
die uns von den Slegessalven 
des Panzerkreuzers ,,Aurora"
trennt, war die ersprießlichste 
Periode jm Fortschritt der 
Menschheit.

Im Jahre 1917 ist mit dem 
■ Sieg der sozialistischen Revolu­
tion in Rußland die welterste be­
freite Zone der Menschheit ent­
standen. Diese zu Jener Zelt 
schwache Zone, die von aller 
Selten umzingelt und angegrif­
fen war, hat sich dank der rich­
tigen Politik der Partei Lenins, 
der Einheit der Völker der So­
wjetunion und der Solidarität des 
Weltproletariats heroisch vertei­
digen und behaupten können.

| Ihr heroisches Volk, geleitet 
von der Kommunistischen Partei 

I der Sowjetunion, hat alle Schwie­
rigkeiten überwunden, den Na-

neuer Präsident gewählt worden. 
Ich werde nicht darauf eingehen, 
was von Ihm. seinen Anhängern 
und Gegnern In der Glut des 
Wahlkampfes gesagt wurde. Ich 
kann nur mit aller Verantwor­
tung erklären, daß alle konstruk­
tiven Schritte der USA-Regie­
rung auf dem Gebiet der sowje­
tisch-amerikanischen Beziehungen 
und der aktuellen internationalen 
Probleme bei uns einen positiven 
Anklang finden werden.

Unser Volk schreitet dem XXVI. 
Parteitag seiner Kommunisti­
schen Partei mit Vertrauen In 
die Zukunft entgegen. Dem Ver­
mächtnis Lenins folgend werden 
wir auch künftig beharrlich die 
Sache des Friedens und der In­
ternationalen Sicherheit verteidi­
gen und unser Bündnis mit den 
fortschrittlichen Kräften der gan­
zen Welt, die Solidarität mit dem 
Befreiungskampf der Völker 
stärken.

Auch unter diesem Aspekt wol­
len wir In Jeder Weise die 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen der KPdSU und 
der FRELIMO, zwischen der So­
wjetunion und der Volksrepublik 
Mocambique Im Interesse der 
Völker unserer Länder, im Inter­
esse des Triumphes der erhabe­
nen Ideale der Freiheit und des 
Fortschritts entwickeln.

Ich schlage den Toast vor;
Auf die Gesundheit des Vor­

sitzenden der FRELIMO-Partel 
und Präsidenten der Volksrepu­
blik Mocambique, des prominen­
ten Funktionärs des unabhängi­
gen Afrikas, Genossen Samora 
Machel und aller Gäste aus Mo­
cambique!

Auf die weitere Festigung der 
sowjetlsch-mocamblqul sehen 
Freundschaft!

Auf den Triumph der Sache 
des Friedens, der nationalen und 
sozialen Befreiung der Völker!

• • •
S. M. Machel hielt eine Erwie- 

der ungsansprache.

wird niemanden täuschen. Die 
Völker werden ihr nooh stärke­
ren Widerstand entgegensetzen. 
Ein Beweis dafür ist der Erfolg 
der Olympischen Spiele in Mos­
kau, bei denen die Sportler fast 
aller Länder umfassend vertre­
ten waren und wo trotz der 
schändlichen Versuche des Boy­
kotts die besten sportlichen Lei­
stungen in der gesamten olym­
pischen Geschichte erzielt wur­
den.

Teurer Genosse Leonid 
lljltsch Breshnew!

Unsere Revolution hat gesiegt, 
unser sozialistischer Staat festigt 
sich mit Jedem Tag in einem 
Raum des Erdballs, wo der Impe- 
raiismus besonders aggressiv 
vorgeht, wo die Grenze mit Fa­
schismus und Apartheid ver­
läuft.

Wie auch in Ihrer Geschichte 
sind der Heroismus des Volkes 
und der Werktätigen, die Rloh- 
t.gkelt des politischen Kurses 
unserer Panel und die große 
Kraft der internationalen Soli­
darität die Quellen unserer Sie­
ge.

Unsere marxistisch-leninisti­
sche Partei ist 1m Volkskrieg ge­
gen ausländische Okkupanten 
entstanden. Sie Ist 1m Feuer des 
Klassenkampfes entstanden, der 
sich Innerhalb der Befrelungs- 
iront von Mocambique entfaltet 
hat, in den befreiten Gebieten, 
im Kampf gegen die innere 
Reaktion und die neuen Ausbeu­
ter. Während dieses langwierigen 
und komplizierten Prozesses 
haben sich Tausende Kämpfer 
herausgcblldet und gestählt, wel­
che 1m Jahre 1977 die mar­
xistisch-leninistische Partei, die 
FRELIMO-Partel, gegründet ha­
ben.

Der Prozeß der sozialistischen 
Umgestaltungen kommt Im Alltag 
unseres Lances zum Ausdruck. 
Er ist an der Arbeit der Volks­
versammlungen zu sehen, durch 
die die Arbeiterklasse und Un­
wichtigster Verbündeter — die 
Bauernschaft — Ihre Macht aus­
üben, an den von uns bereits er­
zielten Fortschritten bei der Kol­
lektivierung des Dorfes, bei 
der Gründung und Entwicklung 
staatlicher Agrarbetriebe und 
Genossenschaften, am Bau von 
Kollektivdörfern, die auf dem so­
zialistischen Eigentum an Boden 
gründen. Die Nationalisierung 
der Banken, der Versicherungs­
gesellschaften, der wichtigsten 
Industriezweige, des Außenhan­
dels. der Gruben, des Bodens, 
des Gesundheitsschutzes und 
des Bildungswesens — all das 
schuf die Grundlage für den Auf­
bau der sozialistischen Gesell­
schaft.

Heute erstürmt unser Volk un­
ter der Leitung unserer Partei 
das neue Jahrzehnt, In dem wir 
die Unterentwicklung besiegen, 
dem Hunger, der Armut, den 
Krankhe.ien, der Unwissenheit 
und dem Analphabetentum ein 
Ende setzen müssen; ein Jahr­
zehnt, in dem wir dlo Kollektivie­
rung des Dorfes abschlleßen. un­
sere Landwirtschaft tellwe'sc me­
chanisieren und Grundlagen für 
eine moderne Industrie schallen 
werden.

Große Bedeutung messen wir 
den Prinzipien und der Praxis 
des proletarischen Internationa­
lismus bei der integraler Be­
standteil der politischen Linie 
unserer Partei und unseres Staa­
tes Ist. Wir treten konsequent 
für die Festigung de« natürlichen 
Bündnisses zwischen den soziali­
stischen Ländern, der nationalen 
Befreiungsbewegung und der 
sozialen Bewegung der Völker 
und der Arbeiterklasse, den de­
mokratischen Kräften der kapita­
listischen Länder ein. Als nlcht- 
[KLkLgebundencs Land wenden wir

zlsmus zerschlagen, das Gedeihen 
der Sowjetunion gesichert und 
den Belretungskampf der unter­
drückten Völker unterstützt.

60 Jahre nach dem Oktober 
hat der reale Sozialismus 
aut drei Kontinenten fest Fuß ge­
faßt und setzt sich heute aut 
dem* vierten Kontinent, tn Afrika, 
durch. Die Praxis zeigt, daß die 
Geschichte unerbittlich voran- 
schreltet, und daß Imperialismus 
und Kriege angesichts der Ent­
schlossenheit der Völker und der 
Werktätigen der ganzen Welt zu­
rückweichen müssen. Die Sache 
des Friedens, der nationalen Un­
abhängigkeit, des Fortschritts, 
der Demokratie und des Sozialis­
mus triumphiert.

Vietnam, LaoÄ und Kampucbea 
haben sich trotz der Umtriebe 
der aggressiven Kräfte befreit 
und behauptet. Die afghanische 
Revolution hat durchgehalten. Ei­
nen Steg haben die nikaraguani­
schen Patrioten errungen. Auch 
nach Simbabwe lat die Freiheit 
gekommen. In El Salvador. Na­
mibia, Palästina, in Osteahara. 
in Südafrika versetzt der Kampf 
der Völker dem Kolonialismus 
und Rassismus, dem Faschismus 
und der Tyrannei mächtige 
Schläge.

Die heute zu beobachtenden 
Versuche, den kalten Krieg Wie­
deraufleben zu lassen, eine neue 
Runde des Wettrüstens zu ent­
fesseln. die Völker durch Krafi- 
demonstratlonen einzuschüchtern, 
sind zum Scheitern verurteilt. 
Das ist eine alte und bekannte 
Taktik des Imperialismus, und sic 

auch künftig zur Festigung des 
antiimperialistischen und friedlie­
benden Inhalts der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenheit bei­
tragen.

Unser international Ismus 
kommt auch in der Unterstützung 
zum Ausdruck, die wir der Be­
treuung unterdrückter Völker er­
weisen. Wir solidarisieren uns 
mit denjenigen, die für ihre Be­
freiung kämpfen, die sich gegen 
die Aggressionen des Imperialis­
mus und der Reaktion verteidi­
gen. Die freiwilligen Internatio­
nalisten aus Mocambique kämpf­
ten in Simbabwe, unser sozialisti­
scher Staat war ein zuverlässi­
ges Hinterland’des Kampfes für 
die Befreiung dieses Landes.

Teure Genossen  1
Die enge Zusammenarbeit mit 

anderen sozialistischen Brüder­
ländern ist das Unterpfand unse­
res Sieges Im Kampt gegen d.e 
Unterentwicklung.Jule verschie­
densten gemeinsamen Ressourcen 
vereinigend, können wir uns ent­
wickeln. unsere Ökonomik festi­
gen, gegenseitigen Nutzen ziehen 
und auf diese Weise der ökono­
mischen und politischen Erpres­
sung seitens oes Imperialismus 
standhaJten.

Seit dem Beginn des bewaffne­
ten Kampfes des Volkes von Mo­
cambique für die nab.ona.e Be­
freiung entwickelten sicn zwi­
schen uns und der Sowjetunion 
feste Bande der Zusammenarbeit. 
Der Vertrag über Freundschal t 
und Zusammenarbeit, der 1977 
zwischen unseren Staaten ge­
schlossen wurde, ist ein außeror­
dentlich wichtiges Instrument 
der Entwicklung und Festigung 
unserer Zusammenarbeit aut der 
Grundlage des Marxismus-Leni­
nismus und des proletarischen 
Internationalismus.

Wir sehen in der Zusammenar­
beit zwischen den entwickelten 
sozialistischen Staaten und den 
sozallsUscnen Staaten, deren 
Wirtschaft Im Stadium der Ent­
wicklung begriffen Ist, einen ent­
scheidenden Faktor der Festigung 
der Positionen des Sozialismus 
auf vier Kontinenten.

Teure Genossen!
Der Sieg des Volkes Simbab­

wes über den Kolonialismus und 
Rassismus, die Erlangung seiner 
Unabhängigkeit und der Macht­
antritt als Ergebnis der ersten 
freien und demokratischen Wah- 
tep der Regierung mit dem Mi­
nisterpräsidenten Roberto Muga­
be an der Spitze sind außeror­
dentlich bedeutende Ereignisse 
für Afrika und für die gesamte 
fortschrittliche Menschheit. Der 
Sieg In Slmbaowe hat in Südaf­
rika neue Perspektiven des Frie­
dens und der Zusammenarbeit er­
öffnet. Er bedeutet einen un­
schätzbaren Stimulus für die 
Verstärkung des Kampfes um 
die Befreiung Namibias und der 
Republik Südafrika, einen ent­
scheidenden Impuls Im Kampf 
um die Erlangung der wirtschaft­
lichen Unabhängigkeit der Län­
der der Region.

Geleitet vom Afrikanischen 
Natlonaikongreß versetzt das 
Volk der Republik Südafrika dem 
Regime der Apartheid mächtige 
Schläge und läßt sich durch kei­
ne Pseudoreformen betrügen.

Der Kampf um die Befreiung 
Nam'-blas, geleitet von der 
SWAPO. Ist in die entscheidende 
Phase getreten. Die Aggressio­
nen der Rassisten gegen Angola 
und Sambia, die Manöver zum 
Einsatz von Marionetten werden 
ein Fiasko erleiden.

Mit großer Sorge verfolgen 
wir die Entwicklung des bewaff­
neten Konfliktes, in den Irak und 
Iran verwickelt sind. Dieser Kon­
flikt verlangt von allen progres­
siven und friedWebenden Kräf­
ten. sich die erforderlichen Be­

mühungen zu geben, um eine so­
fortige Einsteoung oes Feuers 
und eine friedliche politische 
Lösung des Problems zu erzie­
len, das er herauf beschworen hat.

Der Krieg zwlscncn Irak und 
Iran wird von den Imperialisti­
schen Kräften, vor allem von den 
Vereinigten Staaten von Ameri­
ka, für die Festigung ihrer Stütz­
punkte und die Verstärkung der 
Flotten im Indischen Ozean aus­
genutzt. was die Umwandlung die­
ses Ozeans in eine kernwaffen­
freie Zone des Friedens behin­
dert.

Die Gefahr einer militärischen 
Intervention des Imperialismus 
Im Raum des Persischen Golfes, 
die militärische Verstärkung des 
zionistischen Regimes und der 
Verrat von Camp David — das 
alles richtet sich gegen die In­
teressen des Volkes von Palästi­
na. -der arabischen Völker und 
die Sache des Friedens insge­
samt.

Der Kampf für Frieden und 
Entspannung in den internatio­
nalen Bezlenungen wird also zur 
wichtigsten und entscheidendsten 
Aufgaoe aller revolutionären und 
fortschrittlichen Kräfte der 
Menschheit.

Teurer Genosse Leonid 11- 
jltscn Breshnew!

Ich danke ihnen mit Innerer 
Bewegung tür den brüderlichen 
und herzlichen Empfang, der uns 
vom Moment unserer Ankunft in 
der herrlichen und ruhmreichen 
Hauptstadt der Sowjetunion zu­
teil wurde. Hier fühlen wir uns 
wie zu Hause, unter Genossen, in 
der Reihe der Kämpfer für die 
Revo.utlon, unter den Mitglie­
dern der großen sozialistischen 
Familie.

Wir grüßen herzlich Genossen 
Lcon.d lljltsch Breshnew, den 
Führer der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, des so­
wjetischen Volkes und Staates, 
der die Heimat des Sozialismus 
zu großen Stegen auf dem Wege 
des Aufbaus des Kommunismus 
— zum höchsten Ziel der 
Menschheit — führt.

In der Person des Genossen 
Leonid lljltsch Breshnew grüßen 
W.r einen hervorragenden revolu­
tionären Führer, einen Internatio­
nalisten, der einen großen Bei­
trag zur Entwicklung des Kamp­
fes für Frieden, nationale und 
soziale Befreiung der Völker, für 
Fortschritt und Sozialismus In 
der ganzen Welt geleistet hat. 
Schl.eßllch begrüßen wir in der 
Person des Genossen Leonid ll­
jltsch Breshnew einen Freund 
des mocambiquischen Volkes, ei­
nen Genossen, der die Solidarität 
symbolisiert, die uns gegenüber 
das ganze sowjetische Volk, so 
die sowjetischen Internationali­
sten, bekunden, die uns unter 
schwierigen Bedingungen, beim 
Aufbau unserer mocambiquischen 
sozialistischen Heimat holten.

Ich bitte, den Toast zu unter­
stützen:

Auf die Gesundheit des Genos­
sen Leonid lljltsch Breshnew!

Auf die Gesundheit aller füh­
renden Repräsentanten der 
KPdSU und des Sowjetstaates!

Auf die brüderlichen Beziehun­
gen zwischen der FRELIMO- 
Partel und der KPdSU!

Auf die unverbrüchliche 
Freundschaft zwischen dem mo­
cambiquischen und dem sowjeti­
schen Volk!

Auf d'.c Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen unseren Staaten!

Auf den proletarischen Inter­
nationalismus!

Aut den Sieg des Friedens und 
des Sozialismus!

Der Kampf dauert fortl 
* * *

Die Ansprachen von L. I. 
Breshnew und S. Machel wurden 
mit großer Aufmerksamkeit an­
gehört und mit anhaltendem Bei­
fall begrüßt.

Das Essen verlief In herzli­
cher, freundschaftlicher Atmo-

Gemeinsames 
sowjetisch-finnisches 
Kommunique

Die UdSSR und Finnland ha­
ben „Die Bedeutung der Siche­
rung eines festen und gerechten 
Friedens, der Beilegung der 
Konfliktsituationen in allen Ge- 
b.eten der Welt“ konstatiert, 
heißt es In dem gemeinsamen so­
wjetisch-finnischen Komm u n 1- 
que, das im Zusammenhang mit 
dem offiziellen Besuch des Präsi­
denten Finnlands, Urho Kekko- 
nen (12. bis 17. November) in 
der UdSSR angenommen wur­
de. „Ihrer Meinung nach gibt es 
keine solchen globalen oder re­
gionalen Probleme, die man 
nicht mit politischen Mitteln, auf 
dem Verhandlungswege lösen 
könnte."

Die Selten gehen davon aus. 
daß es „oen Interessen aller 
iuiaten entspricht, daß die Ent­
spannung, zu aer es keine ver- 
nunitige Alternative gJ>t und 
geben kann, die vorherrschende 
tendenz in den internationalen 
Beziehungen bleibt und daß die 
politischen Kontakte zwischen 
den Staaten eine weitere Ent­
wicklung erfahren". Sie bekun­
deten ihre feste Absicht, diesen 
Prozeß nach Kräften zu fördern.

Unter den Verhältnissen der 
entstandenen Spannungen in der 
linernai.onaien Lage unterstri- 
cnen die Selten die Notwendig­
keit. daß „a».e Staaten der Weit 
in noch hunerem Maße als frü- 
ner Reai-smus. konstruktives 
Herangehen an die internationa­
len Kernprobleme, echtes Inter­
esse an der Suche nach ihrer Lö­
sung an den Tag legen". In die­
sem Zusammenhang erachten sie 
die Einstellung des Wettrüstens 
und die Realisierung wirksamer 
Maßnahmen zur Abrüstung aut 
dem Geblüt sowohl der atomaren 
a.s auch der konventionellen 
Rüstungen mit dem Endziel der 
allgemeinen und vollständigen 
Abrüstung unter effektiver inter­
nationaler Kontrolle als erstran- 
g.ge Aufgabe, heißt es in dem 
Kommunique.

Die Selten betonten. daß es 
für die Erreichung dieses Ziels 
wichtig ist. die Einstellung des 
nuklearen Rüstungswetrla u f s 
und die nukleare Abrüstung, das 
Verbot der Kernwaffentests so­
wie das Verbot chemischer, ra­
diologischer und anderer neuer 
Arten und Systeme von Massen­
vernichtungswaffen zu verein­
baren. In diesem Zusam­
menhang betonten die Sel­
ten ferner die Bedeutung der 
Frage der S:cherheltsgarani.en. 
die den Nlchtkernwanenstaaten 
zu gewähren sind.

Nach Meinung der Seiten 
schaffen die „positiven Verände­
rungen, die in Europa unter 
dem Einfluß der gesamteuropäi­
schen Konferenz vor sich gegan­
gen sind, günstige Vorausset­
zungen tür den weiteren Ausbau 
der Zusammenarbeit und die 
Festigung des Verständnisses 
zwischen den europäischen Staa­
ten". Die Verwirklichung aller 
Prinzipien und Bestimmungen 
der Schlußakte, die In Helsinki 
angenommen wurde, würde eine 
solche Entwicklung fördern.

In der gegenwärtigen kompli­
zierten internationalen Lage 
wächst nach Meinung der UdSSR 
und Finnlands die Bedeutung des 
Treffens der Vertreter der Teil­
nehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammen­
arbeit In Europa, das am 11. No­
vember seine Beratungen in Ma­

drid auf nahm. Nach Überzeugung 
der Seiten ..wird der Erfolg des 
Madrider Treffens vom politi­

schen Willen1 aller Teilnehmer­
staaten zur Schaffung einer kon­
struktiven Atmosphäre. eines 
Klimas der Zusammenarbeit und 
des Strebens nach Erreichen all­
gemein annehmbarer Vereinba­
rungen auf dem Treffen abhän- 
geir'.

Mit Genugtuung wurde ver­
merkt. daß zwischen den Vertre­
tern der UdSSR und der USA 
Verhandlungen über die Begren­
zung der nuklearen Rüstungen in 
Europa begonnen haben.

Die Selten brachten die Hoff­
nung auf das Erreichen eines 
schnellstznögllchen Fortschritts 
auf den Wiener Verhandlungen 
Über die Reduzierung der Streit­
kräfte und Rüstungen in Mittel­
europa zum Ausdruck, die auf 
dem Prinzip beruhen soll, daß 
der Sicherheit keiner der Selten 
Schaden zugefügt wird.

Die Sowjetunion und Finn­
land erklärten, daß sie auch wei­
ter für die Erhaltung und Festi­
gung von Frieden und Stabilität 
,m Norden Europas und Im Ost­
seeraum wirken werden. Nach Ih­
rer Meinung ..führen die Wege 
der Festigung der Sichernelt oes 
europäischen Nordens nicht über 
die Aktivierung der militäri­
schen Tätigkeit, sondern über die 
Erweiterung der allseitigen ge­
genseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit und der gemeinsamen 
Suche nach Lösungen. die si­
chern. daß dieser Kaum aus der 
Sphäre der Spannungen und Kon­
flikte herausgehalten wird."

Die Sowjetunion und Finnland 
bekräftigen ihr Streben, auf ei­
ne Neuordnung der internationa­
len Wirtschaftsbeziehungen auf 
der Grundlage der Gleichberech­
tigung, des gegenseitigen Vor­
teils und der gerechten Berück­
sichtigung der Interessen aller 
Länder, darunter des Rechts der 
Entwicklungsländer am interna­
tionalen ökonomischen Fort­
schritt tallzuhaben. hinzuwirken.

Die Selten heben die wichtige 
Rolle der Organisation der Ver­
einten Nationen als Instrument 
bei der Aufrechterhaltung des in­
ternationalen Friedens und der 
Sicherheit sowie bei der Ent­
wicklung der friedlichen Zusam­
menarbeit aller Staaten hervor 
und halten die weitere Stärkung 
der UNO und die Erhöhung ih­
rer Effektivität auf der Grundlage 
der strikten und konsequenten 
Einhaltung Ihrer Charta, dieses 
unerschütterlichen Fundaments 
des gesamten Wirkens dieser Or­
ganisation. für erforderlich.

Die sowjetische und finnische 
Seite brachten große Genug­
tuung über die Ergebnisse des 
offlz.ellen Besuchs des Präsi­
denten Finnlands. Urho Kekko- 
nen. in der Sowjetunion zum 
Ausdruck. Die Seiten äußerten 
sich befriedigt über die zwi­
schen der Sowjetunion und Finn­
land bestehenden Beziehungen, 
..deren Entwicklung nicht von 
Schwankungen der internatio­
nalen Lage abhängig ist. Diese Be­
ziehungen sind ein Beispiel für 
die Politik der friedlichen 
Koexistenz von Staaten mit un­
terschiedlicher Gesellschaftsord­
nung, der internationalen Zusam­
menarbeit im Geiste der Schluß­
akte der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbs t In 
Europa”.

Urho Kekkonen erneuerte die 
Einladung an L. 1. Breshnew. 
Finnland einen offiziellen Besuch 
abzustatten. Der Zelpunkt des 
Besuches soll noch vereinbart 
werden. |
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Pionierbrücken für die BAM

Vieles erfährt man da

Jetzt im Herbst läuft in jeder Schu­
le, in jedem Dorf, in jeder Stadt die 
Pionieraktion „Pionierbrücken für 
die BAM". Auch in unserer Pionier­
freundschaft „Manschuk Mametowa" 
sammeln wir eifrig Altstoffe für diese 
Aktion. Der Altpapierberg wächst 
mit jedem Tag. Sogar die Oktober­
kinder schleppen schon Netze mit 
alten Zeitungen und Zeitschriften 
herbei. So helfen sie ihren Stern­
chenleitern aus der 4. Klasse.

Mein Heimatort
Nun sind die Sieger des Stadt­

wettbewerbs der angewandten 
Kunst „Ich liebe dich, mein Heimat- 
ortl“ unter den Schülern bekannt. 
An diesem Wettbewerb, der dem 
60. Gründungstag unserer Republik 
gewidmet war, beteiligten sich jun­

<§>Die Paten
Einst gingen meine Freundinnen 

Lena Konjuchowa, Sweta Naboko­
wa, Larissa Schinkaruk und ich in 
den Kindergarten „Romaschka" in 
Urjupinka. Soja Grigorjewna Bönda- 
renko war unsere Erzieherin.'

Als wir in der vierten Klasse wa­
ren, trafen wir Soja Grigorjewna, 
die damals schon Leiterin des Kin­
dergartens war. Sie hatte ein be­
sorgtes Gesicht. Wir fragten, was 
sie für Sorgen hat. „Ja, Mädchen, im 
Kindergarten sind zwei Erzieherin­
nen zugleich krank geworden, und 
ich vyeiß keinen Rat, wer bei den 
Kindern sein wird.“ Wir guckten uns 
verständnisvoll an und Larissa sagte:

„Soja Grigorjewna, vielleicht kön­
nen wir Ihnen als Paten helfen? Nach 
dem Unterricht können wir den Klei­
nen vorlesen, im Freien mit ihnen 
spielen und so...“ Larissa schwieg, 
weil sie Soja Grigorjewnas Augen 
strahlen sah.

„Ich bin sehr froh, Mädchen. Nun 
ist mir ein großer Stein vom Herzen 
gefallen. Noch vor einigen Minuten 
wußte ich wirklich keinen Ausweg 
und nun hat sich alles so schön ge­
regelt. Also, bis morgen nach dem 
Unterricht dannl“ Sie winkte uns 
noch einmal zum Abschied und eil­
te leichten Fußes weiter.

So begann unsere Patenschaft im

Schmecken dir Äpfel, Lons?
Oswald war unlängst sieben Jah­

re alt geworden, war aber em ganz 
selbständiger Junge, der am ersten 
September schon zur Schule gehen 
sollte. Bis dahin aber waren noch 
zwei Wochen geblieben, und er 
.pazierte ieden zweiten Tag zu sei­
nen Großeltern. Die wohnen ganz 
am Ende der Pionierstraße. Um 
dorthin zu gelangen, braucht Os- 
walo keine Straße zu überqueren. 
Er geht die Leninstraße entlang, 
biegt dann links um die Ecke in die 
Pionierstraße ein und geht 
gemütlich bis zu Opas Haus 
mit den drei Fenstern zur Straße.

i Oma ist immer sehr froh, wenn er 
kommt. Sie nennt ihn liebevoll Os-

| sje und bewirtet ihn mit gutem Ku- 
i chen oder sonstigen Leckerbissen. 
| Oswald hält sich aber nicht lange 
1 bei Oma aul. Er eilt in den Garten, 
der das Haus umgibt. Dort trifft er 
Opa, der hier tagtäglich zu tun hat. 
Opa streckt die Arme aus und ruft 
freudig „Ah, da kommt er ja, mein 
lieber Enkel!" Oswald kennt das 
schon, ist aber auch sehr froh und 
läuft Opa in die Arme.

Opa ist ständig im Garten be- 
cnäftigt Die Arbeit macht ihm gro­

ßen Spaß. Sogar im frühen Frühling, 
wenn hie und da noch Schneeinseln

Allen voran ist die Pioniergruppe 
4b, der Anuar Kuspakow vorsteht. 
Sie hat bereits 250 Kilogramm Alt­
papier gesammelt. Auf dem jüng­
sten Wojhenendappell erhielten sie 
das rote Siegerfähnchen.

Inna DIRKSEN, 
Vorsitzende der Pionierfreund­
schaft

Gebiet Aktjubinsk 

ge Künstler aus allen Siedlungen 
des Gebiets Aktjubinsk. Es waren 
Holzschnitzereien, nette Dinge aus 
Eicheln, Zapfen, Knorren und ande­
ren Naturstoffen. Sarjai und Maksai 
Balgasin, Olga Becker und Lisa Ta­
rassowa erhielten Diplome. Den er­
sten Platz errang der Hofklub „Ori­
on" der Hausverwaltung Nr. 1.

Willi BAUM

Kindergarten, die schon vier Jahre 
dauert. Jede freie Stunde verbrin­
gen wir bei unseren kleinen Freun- 
oen. Die Knirpse strahlen vor Freu­
de, wenn wir zur Tür hereinkom­
men. Vergnügt üben sie neue Lie­
der, Tänze, Gedichte und Spiele 
ein, die wir ihnen beibringen.

Sobald der erste Schnee fällt, ma­
chen wir uns aij'die Arbeit. Die Jun­
gen und Mädchen aus unserer Klas­
se helfen uns im Garten, die Schnee­
burg mit Rodelbahnen und Mär­
chenbütten zu bauen. Gewöhnlich 
taten wir das, wenn die Kleinen ih­
ren Mittagsschlaf hielten. Nach dem 
Vesper kamen sie heraus und ent­
deckten die Schneeburg. Wie sie 
sich jedesmal freuten! Es begann ei­
ne lustige Schneeballschlacht, wir 
machten gerne mit. Oft wollten sie 
abends nicht einmal mit ihren Eltern 
nach Hause gehen.

Aber am liebsten haben sie das 1 
Puppentheater. Sie sitzen dann' 
mäuschenstill und lauschen dem 
Spiel, das wir ihnen mit Hilfe unse­
rer Puppen vorführen.

In diesem Jahr verabschieden wir 
uns von den Kleinen, denn wir sind ' 
nun Komsomolzen und haben ande­
re Beschäftigungen. Dann kommen ! 
andere Mädchen aus den Pionier­
klassen zu den Kleinen.

Tanja GOWJAK, 
Klasse 7b

Gebiet Zelinograd 

liegen, und die Bäume ihre kahlen 
Aste ausstrecken. Oswald sieht dem 
Großvater mit großem Interesse zu 
und hilft auch selbst mit. Bei allem, 
was Opa tut, spricht er erklärend. 
Und das ist für Oswald auch interes­
sant.

„O, hier ist noch ein Raupen­
nest, das wollen wir gleich wegkrat­
zen."

„Diesen Zweig muß ich entfer­
nen, er hindert die anderen und 
trägt selbst keine Früchte."

„Heut, wollen wir mal die Stäm­
me schön weißen, damit sie zum 
Feiertag hübsch aussehen." So bei 
jedem Handgriff.

Ach, wie wunderbar schön ist es 
im Garten, wenn alle Bäume mit 
Blüten bedeckt sind! Ein wahres 
Märchen! Und erst wieviel Freude, 
wenn die Früchte reifenl Zuerst die 
Kirschen. Dann nach und nach die 
Apfel, die Birnen, die Pflaumen.

Heute, wie immer, wenn Oswald 
nach Hause gehen will, legt ihm 
Opa ein Körbchen voller Obst. Da­
bei spricht er nach seiner Gewohn­
heit: Diese fünf Äpfel für Ossje, die­
se für Klein Ella, die anderen für 
Papa und Mama. Wart, das Körb­
chen ist noch nicht voll, ich leg 
noch einige obenauf." Das waren

Die Komsomolzinnen Vera Mis- 
sam, Vera Bassazkaja und Tanja 
Wesselskaja sind in der Mittelschule 
von Nagornoje, Rayon Kellerowka, 
für den politischen Unterricht ver­
antwortlich. Jeden Montag werden 
in den Klassenstunden die Neuig­
keiten aus dem internationalen Ge­
schehen und die Erfolge in unse­
rem Lande besprochen. Die Mäd­
chen aus dem Komsomol helfen den 
Politinformatoren, die nötigen Zei­
tungsartikel und wichtige Meldun­

^Langweile verboten
In den ersten Wochen langweilten 

sich die Abc-Schüler. Das war auch 
verständlich—sie sind Neulinge in 
unserer Internatsschule und dabei 
noch ganz kleine Leute. Aber die 
Paten lassen sie nicht allein. Es ist 
bei uns Tradition, daß die Pioniere 
aus der mittleren Stufe den ganzen 
Tag zusammen mit den Kleinen sind 
— in den Pausen, im Speiseraum, 
bei der Hausarbeit. Die Pioniere 
räumen die Schlafzimmer der Abc- 
Schützen auf, zusammen arbeiten sie 
im Schulgarten. Als die Oberschüler 
die Turnhalle tünchten, durften die 
Kleinen ihnen helfen.

Ein neuer KIF
In diesem Schuljahr haben wir in 

unserer Schule Nr. 14 in Schachan 
einen Klub für Internationale Freund­
schaft gegründet. Seine Mitglieder 
sind Pioniere und Komsomolzen von 
der 4. bis zur 10. Klasse. Wir gaben 
ihm den Namen „Rowesnik" („Zeit­
genosse"). Als junge Internationali­
sten wollen wir Freundschaft mit al­
len Kindern der Welt pflegen.

Der Seite „Immer ^ereitl" ha­

-----Für unsere Kleinsten

Nelly WACKER

Kinderphantasie
Oli jagt auf ihrem Braunen 
durch die Stuben, Korridore. 
Ach, ihr „Pferd" ist scheu 

geworden, 
hat sogar den Zaum verloren. ■.

Armes Püppchen Katharina! 
Dort liegt es im Teppichgrase 
nach dem Fall vom Pferderücken 
weinend aut der platten Nase.

Rasend ist der Braune heute. 
Oli kann ihn gar nicht zügeln. 
Mähneflaiternd galoppiert er 
wiehernd über 'lal und Hügel.

Iha-ha-ha! Immer schneller 
tragen ihn die flinken Beine... 
Da ruft Oma aus der Küche: 
„Bring den braunen... Schemel, 

Kleine!"

alles so schöne rotwangige Äpfell
Frohen Mutes marschiert Oswald 

die Pionierstraße hinauf. Als er 
schon beinahe an der Ecke ist, wo 
er rechts zur Leninstraße einbiegen 
muß, sieht er eine Menge Men­
schen und hört lautes Rufen, La­
chen, Johlen.

Was mag das sein?
Und schon sieht er, wie Kinder 

und Erwachsene einen Elefanten 
begleiten, der die Straße entlang 
stapft. Obenauf sitzt ein Mann in 
buntgestreiftem Kleid mit einem 
weißen Turban auf dem Kopf und 
schwarzem Bart.

Der Rücken des Elefanten ist mit 
einem reich bestickten Teppich be­
deckt, der, mit roten Quasten ver­
ziert, zu beiden Seiten herabhängt. 
Auf dem Teppich ist zu lesen:

Alle Leute, groß und klein, 
laden wir zur Tierschau ein.
Löwen, Tiger und Giraffen, 
Antilopen, Zebras, Alfen, 
Adler, Geier und ein Pfau 
sind zu sehn in unsrer Schau.
Oswald beeilt sich, durch die 

Menge zu kommen, und schreitet 
jetzt hart am Rande des Fußsteigs 
neben dem Elefanten ganz vorn an 
seinem Kopf hin. Ein Knabe erzählt 

gen aus Zeitschriften zu wählen.
Die Pioniere diskutieren die Bei­

träge aus ihren Zeitungen „Pioner- 
skaja Prawda" und „Drushnyje Re- 
bjata'*. Die Sternchenleiter lesen 
den Oktoberkindern aus der Rubrik 
„Swjosdotschka" vor. Vera Missam 
und Tanja Wesselskaja organisieren 
oft mündliche Magazine, die bei al­
len Schülern beliebt sind.

Johann HALLER
Gebiet Koktschetaw

Für,Langeweile ist bei uns keine 
Zeit. Jüngst brachten wir unseren 
Paten, der Bauverwaltung Nr. 4 ein 
Konzertprogramm.

Besonders schön ist es bei uns am 
Abend. Wir versammeln uns im Le­
sesaal, in der Spielzeugverleihstelle, 
am Fernseher. Gern inszenieren wir 
verschiedene Vorfälle aus unserem 
Schulleben. Es geht lustig her. Alle 
sind Zuschauer und Schauspieler zu­
gleich.

Bakyt KAKISCHEWA, 
Internatsschule Nr. 1

Pawlodar 

ben wir mehrere Adressen von Brief­
freunden entnommen und an sie ge­
schrieben. Wir hoffen in Zukunft auf 
einen regen Briefwechsel. Wir möch­
ten sehr gern auch mit jungen In­
ternationalisten aus gleichnamigen 
KIFs in unserer Heimat und auch im 
Ausland Erfahrungen austauschen. 
Vielleicht schreibt uns jemand? Un­
sere Adresse:

472351, Gebiet Karaganda, 
Schachan, Schule Nr. 14 
KIF „Rowesnik".

Der treue ,,
Mein Onkel Tinus ist ein leiden­

schaftlicher Jäger. Mir gefällt sehr 
sein Jagdgewehr und die Jagdta­
sche, sie passen so gut zu seinen 
hohen Stiefeln. Sein Jagdhund Greif 
ist sehr tüchtig; er hat spitze Ohren, 
ist mager und flink.

Eines Tages besuchte ich meinen 
Onkel, Greif kam mir freundlich ent­
gegengerannt. Ich wollte ihn wie 
gewöhnlich streicheln, da erblickte 
ich auf seiner Schnauze eine frische 
dicke Narbe. Sie zog sich vom lin­
ken Ohr bis zum Rachen. Sie war 
noch recht angeschwollen.

„Wo hast du dich so verletzt, 
Kleiner?" fragte ich den Hund. Er 
winselte, als beklagte er sich bei mir 
über seine Schmerzen.

Ich streichelte leise seinen Kopf 
und ging zu Onkel Tinus.

„Was ist mit deinem Hund pas­
siert, Onkel?" 

lauf einem anderen: „Weißt du — 
er heißt Loni und hört auf diesen 
Namen." Oswald wendet sich nach 
dem Knaben um, will was fragen. 
Da merkt er plötzlich, daß jemano 
sein Körbchen berührt. Er sieht 
sich um... Hoppla! Der Elefant hatte 
seinen Rüssel ausgestreckt und sich 
einen Apfel aus Oswalds Körbchen 
geholt. Jetzt steckte er sich den Ap­
fel gerade in den Mund. „Ei — ei, 
Elefant, ißt du Äpfel gern? Na, hol 
dir nur noch. Ich habe genug."

Und der Elefant läßt sich das 
nicht zweimal sagen. Er langt bald 
noch einmal hin. Und dann noch 
und noch, bis Oswald an dem Haus 
stehenbleibt, <vo er mit seinen El­
fern im dritten Stock wohnt. Das 
war em Erlebnis! Oswald erzählte 
seiner Mutter alles in sehr lebhaften 
Worten, die soeben auch von der 
Arbeit gekommen war. Am anderen 
Tag erzählte er alles ebenso eifrig 
Oma und Opa. Darauf sagte Opa: 
„Mir ist was eingefallen. Heute gibts 
keine dringende Arbeit im Garten, 
also gehen wir zur Tierschau. Mach 
dich zurecht, Mutter. Es wird inter­
essant sein." Aber Oma wehrte ab:

„Ich muß den Nudelkuchen aus­
rollen, die Nudeln schneiden, das 
Fleisch durch den Fleischwolf dre­
hen, Kartoffeln schälen. Wenn ihr 
heimkommt, seid ihr gewiß recht 
hungrig."

Ehe die Beiden aus dem Haus

Schon acht Jahre wirkt am Ust- 
Kamenogorsker Sportklub „Altai" 
eine der besten Kinder- und Ju­
gendschulen für Hockey. Mehrere 
Meister des Sports, die heute in 
verschiedenen Mannschaften spie­
len, haben einst hier trainiert.

Zweimal nacheinander haben die 
kleinen Hockeyspieler den 1. Preis 
des Unionsfinales „Goldene Schei­
be" gewonnen, mehrmals waren sie 
Sieger der Republikturniere. 1979 
erkämpfte die jugendliche Mann­

Alexander BRETTMANNGreif“
„Er hat mit dem schlauen Reinek-( 

ke gekämpft und ist zwar mit einer 
tiefen Wunde, aber als Sieger da-j 
vongekommen."

Eines Tages war ein Fuchs ins 
Dorf eingebrochen und hatte iml 
Sowchoshühnerstall einen Hahn ge-| 
stöhlen. Greif setzte dem Fuchs 
nach. Er jagte ihn durch das dichte 
Gebüsch, bis an den steilen Felsen-j 
hang. Fast hätte er ihn gepackt, I 
aber der schlaue Fuchs ließ seine | 
Beute, wippte mit dem buschigen 
Schwanz hin und her und bog plötz­
lich vor dem Abgrund nach rechts 
ab. Greif stürzte Hals über Kopf hin­
unter... Die scharfen Felsenbrocken 
rissen mehrere Wunden in sein 
Fell. Heute ist der Hund wieder ge­
sund, aber die Narbe bleibt wohl 
auf immer.

Eddy MAURER

gingen, bat sich Oswald bei Opa 
einen schönen großen Apfel aus. j 
Dann gingen sie zur Tierschau. Das | 
war ein geräumiger Hof, in dem[ 
Kleinere und größere Käfige stan­
den. Darin saßen die verschieden- ' 
sten wilden liere und Vögel. In der 
Mitte des Hoies war ein großer 
Freiplatz von einem leichten Stake­
fenzaun umgeben. Darin stand der । 
Elefant Loni. Er schritt träge hm und ] 
her, flappte mit den riesigen Ohren 
und schaute mit seinen klugen Au- | 
gen die Menschen an, die sich um , 
den Zaun drängten.

Oswald trat ganz dicht an die 
Stakete heran und rief einigemal: 
„Lonil Loni!" Der Elefant wandte 
sich ihm zu. Da streckte Oswald sei­
ne Hand weit vor. Darauf lag ein 
großer rotwangiger Apfel. Loni 
tastete vorsichtig mit seinem Rüs- 
seel hin, nahm den Apfel und 
steckte ihn sich geschickt in den 
Schlund. Dann bog er sein linkes 
Vorderbein im Knie und machte 
einen Knicks. Die Leute ringsum 
lachten und klatschten in die Hände. 
Daraufhin hob Loni seinen Rüssel 
hoch und winkte damit, wie man 
mit der Hand „Auf Wiedersehen" 
winkt. Das löste einen noch größe­
ren Beifall aus. Auch Oswald 
klatschte freudig in die Hände. Er 
war sehr zufrieden mit seiner Be­
kanntschaft.

Dominik HOLLMANN 

schaft „Torpedo" den 1. Preis auf 
der Unionsmeisterschaft.

Den Jungen stehen zwei Spiel­
felder, eine Turnhalle und ein Sport­
platz zur Verfügung. Heute besu­
chen die Hockeyschule etwa 400 
Jungen.

In den Bildern: Bernhard Fuchs 
und Edik Klimow eilen zum Training 
zu Woldemar Holz. Spannender 
Augenblick am Tor.

Fotos: Wladislaw Pawlunin

Der erste Schnee
Die Vögel sind wieder 
gen Süden gewandert, 
mit Eis, See und Weiher 
ringsum überpanzert.

Frau Sonne scheint trübe 
am aschgrauen Himmel. 
Der Wind in den Schornsteinen 
rauschet und bimmelt.

Am Himmelszelt 
dickbäuchig Wolken hin kriechen 
und wickeln die Erde 
in schlohweiße Tücher.

Miki sorgt 
für Brieffreunde

Die fünfzehnjährige Rauschan 
möchte mit ihren Altersgenossen, 
die Briefmarken sammeln, Musik
und Kunst lieben, korrespondieren.

Sie wohnt:
, 474457 UcJiHiiorpaACKan o&näcTb,

iiocenoK 3aaoACKOil, 
y.t. roro.m, 10, kb. 1, 

Rauschan Sanatowa
Wir haben im Unterricht erfahren, 

daß in der Kasachischen SSR viele 
Sowjetdeutsche leben. Wir haben 
auch schon mehrmals die Zeitung 
„Freundschaft" gekauft. Besonders 
interessant finden wir die Erzählun­
gen und Gedichte.

Wir möchten sehr gern etwas 
mehr über Sowjetkasachstan und 
seine Menschen erfahren, beson­
ders über Kinder.

Ihre Republik ist ja weltbekannt 
geworden, weil hier die sowjeti­
schen Weltraumschiffe starten und 
landen. Diese großartigen Leistun­
gen interessieren uns ebenfalls.

Wir möchten sehr gern mit Pio­
nieren der 6. und 7. Klasse sowie 
mit einem Klub der Internationalen 
Freundschaft Briefkontakte aufneh­
men.

Unser Wunsch ist es auch, mit 
sowjetischen Pionieren aus Ihrer 
Republik Erfahrungen und Souve­
nirs auszutauschen.

Die Mitglieder des Klubs 
der Freundschaft
Unsere Adresse:
DDR 7591 Heidemühl
POS Albert Zimmermann

Redaktionskollegium
Herausgeber ..Sozlallrtlk Kasachstan*

Unsere Anschrift:
473027 Kajaxctta« CCP, i. UejiHttorpaA, 
loM CoaeToa, 7-8 ara«, «4»poüHAUia<|>

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-0». stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chet vom Dienst — 
2-16-51. Sekretariat - 2-78-JO, Abteilungen: Propaganda. Wirtschaft - 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit - 
2-18-21, Soilallstlscher Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Enlehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. MaschlnenschrolbbOro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-7*84.

KORRESPONDENTENBOROS: 
Karaganda, Tel. 54-07-67 

Dshambul. TeL 5-19-02

«PPOFIHJIU1A0T» 
HHJ1EKC 65414 

BwxoAMr emeAHeaHO, upoMc 
eocKpeceHka x noHeAenbHxsia

ItHnorparpHo MiAarenbcrea 
UenHHorpaACHoro oOkomb 
KounapTMH KasaxcraHa.
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